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Entwicklungen
im Nahen Osten .

Irak — Türkei — Palästina .

Die Vorgänge im Fernen Osten lenken vielleicht in
nächster Zeit die Blicke etwas vom Nahen Osten ab , sodaß
Entwicklungstendenzen , die sich hier zeigen , . leicht übersehen
werden können . Und doch ist es wichtig den Nahen Osten
gleichfalls int politischen Auge zu behalten , da dieser Sektor
Weltgeschichte für uns , d . h . für Europa , schon wegen der
geographischen Nachbarschaft erhöhtes Interesse beanspruchen
darf . Gerade neuerdings beanspruchen der britische Teilungs -
plan in Palästina und die Vorgänge int Irak wieder ganz be¬
sonderes Interesse .

Im Irak ist die Ermordung des Eeneral -
stabschefs Bekir Sidky , der gleichzeitig mit dem Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe , Jawäud , einem Attentat zum
Opfer fiel , noch immer nicht geklärt . Mer zum mindesten
scheint doch die tatkräftige Persönlichkeit des . ermordeten
Eenerakstabschefs den politischen Kurs nach dem Putsch vom
29 . Oktober 1936 allein bestimmt zu haben . Damals zwang
eine Militärerhebung das Kabinett Hashimi zum Rücktritt .
Sein Kriegsminister Jaffa al Askari , der bei Bekir Sidky per¬
sönlich intervenieren wollte , wurde auf dem Wege zu den
VerhaMlungen erschossen . Der überrragende Außenminister
Nuri as Said entkam ins freiwillige Exil nach Ägypten . Bekir
Sidki setzte Hikmat Sulaiman als Ministerpräsidenten ein , und
Hikmat Sulaiman war dis dahin der Führer der nationa¬
listischen Opposition . Er und Bekir Sidky schlugen eine Poli¬
tik der nationalen Selbständigkeit des Irak
ein * mit der Losung : „ Der Irak den Irokesen

**
. Allgemein

nahm man an , daß diese Politik sich stärker englandfeindlich
abzeichnen würde , und in London gab man seinen Besorg¬
nissen unverholen Ausdruck . Aber dem war nicht so . Gewiß
waren Bekir Sidky und Hikmat Sulaiman sremdenfeindlich ,
aber eine besondere Englandfeindschaft kehrten sie dabei nicht
hervor . Gute Beziehungen dagegen verband Bekir Sidky mit
dem türkischen Staatschef Kemak Atatürk , und die Mordwaffe
traf ihn ja auch , als er sich gerade anschickte , zu einem Freund¬
schaftsbesuch nach Ankara zu fliegen . Kemal und Bekir Sidky
waren alte Kriegskameraden aus der Zeit des Weltkrieges .
Beide hatten an den Dardanellen Schulter an Schulter ge¬
fochten . Wer int Irak , wo man immer noch sich daran er¬
innerte , daß das Gebiet von Bagdad einst unter türkischer
Oberhoheit stand , sah man diese Hinneigung Bekir Sidkys
zur Türkei mit scheelem Auge .

Der Irak ist weit überwiegend von Arabern bewohnt .
Der irakesische Eigenpatriotismus bedeutete naturgemäß eine
Abkehr von den panarabischen Ideen , die sich gerade in jüng¬
ster Zeit doch als erheblich stärker erwiesen haben als das
gemeinsame Bekenntnis zum Islam . Gewiß , die großen isla¬
mischen Staaten , die Türkei , Iran , Afghanistan und der Irak
haben ihr besonderes weltanschauliches Bündnis , und von
Ägypten her strebt man nach einem Anschluß zu diesem
mohammedanischen Völkerbund . Aber daneben haben sich doch
die allarabischen Zusammenschlu ^ estrebungen mindestens eben
so sehr als lebenskräftig erwiesen . Ietzt scheint es nun als ob
der Irak etwas stärker zu den arabischen Einheitsdestrebungen
zurücktastet . Mit der Neubildung des Kabinetts ist nämlich
Jammil Matsai beauftragt worden , der früher schon dreimal
Kabinettschef war . Er führte auch bis zur Einsetzung des
Hashimi -Kabinetts , d . h . bis zum 17 . März 1935 die Regie -
rungsgeschäfte . Matfai ist ausgesprochener Araber , und die

äurüchberufung
Nuri as Said Paschas aus Ägypten zwecks

bernahme des Außenministerpostens bekundet deutlich , daß
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Kritik an Prags Haltung bei der Lieferung von Maschinengewehren
für das portugiesische Heer .

Eine amtliche Erklärung der Lissaboner
Regierung .

Lissabon , 19 . Aug . ( Funkmeldung .) Die Regie¬
rung Portugals gab tu der Nacht zum Donnerstag in
einer amtlichen Note den Abbruch der
diplomatischen Beziehungen zur
Tschechoslowakei bekannt . Der portugiesische
Gesandte Da Costa Carneiro reiste nach Wien
ab , wo er zugleich akkreditiert ist . Der tschechische Ge¬
sandte in Lissabon , Fiedler , wurde aufgefordert ,
Portugal zu verlassen . Die mehrere Druckseiten um¬
fassende portugiesische Note erläutert eingehend unter
Bekanntgabe aller Einzelheiten die Gründe , die diese »
Entschluß verursachten .

Portugal hatte im Zuge seines Aufrüstungspro -
gramms für Heer und Marine eine größere Zahl
Maschinengewehre in der Tschechoslowakei
bestellt , und zwar bei der als staatlich anzusprechenden
Fabrik Ceskoslowenska Zbrojovka . Nachdem der Kaufver¬
trag bereits nahezu abgeschlossen war , verkündigte die
Prager Regierung plötzlich , daß die Lieferung unmöglich fei
infolge des

^ Nichteinmischungsabkommens für Spanien .
Portugal erklärte äußerst befremdet , daß dieser Grund un¬
möglich in Frage komme , da Portugal selbst Mitglied des
Nichteinmischungsausschusses fei .

„ Dieser tschechischen Ausrede "
, so erklärt die amtliche

Note , „ merkt man den Einfluß und den Druck dritter
Mächte an , welchen daran gelegen ist , die portugiesische
Aufrüstung zu stören ."

Die Tschechoslowakei hat sich in der Folge darauf be¬
schränkt , eine hinhaltende Politik zu treiben . Es folgten
sich widersprechende Erklärungen Hodjas und des
Staatspräsidenten B e n e s ch, die dann angaben , daß es sich
um ein allgemeines Waffenausfuhrverbot
handele . Schließlich wurde in einer dritten Begründung er¬
klärt , daß die Ursache des Verbotes in den Erfordernissen
der tschechischen Aufrüstung zu suchen sei .

Wie in Lissabon erklärt wird , könne Portugal die
Interessen seiner Landesverteidigung aber nicht zurückstellen
mit Rücksicht auf interne Sorgen der Tschechoslowakei oder
auf Grund eines von dritter Seite auf Prag ausgeübten
Einflusses . Portugal habe alles getan , um mit der Tschecho¬
slowakei freundschaftliche Beziehungen zu pflegen . Sein
Nationalstolz , der Einflüsse von dritter Seite nicht kenne ,
könne sich aber nicht mit dieser , ausweichenden , hinhaltenden
und widerspruchsvollen Politik abfinden , die beleidi¬
gend fei und allen Gepflogenheiten diplomatischen Brauchs
widerspreche . Zu ihrem tiefen Bedauern sehe sich Portugals
Jtegterung daher gezwungen , die aus der tschechischen Hal¬
tung entstehenden Konsequenzen zu ziehen .

Neiltllilisillmg her 3nternötionolen MerWng ?
Der britische Vermittlungsvorschlag

für Schanghai .

London , 18 . Aug . In London wird bestätigt , daß die
englische Regierung am Mittwoch der chinesischen und der
japanischen Regierung einen Vorschlag unter¬
breitet hat , der die Internationale Siedlung in Schanghai
aus den Kampfhandlungen heraushalten soll . Der Vorschlag
sieht vor . daß sowohl die chinesische wie die japanische Regie¬
rung ihre Truppen aus der Internationalen
Niederlassung herausziehen und sich künftig
jeder Kampfhandlung in diesem Gebiete ent¬
halten sollen . Dagegen ist die britische Regierung , und
zwar zusammen mit der französischen und amerikanischen Re¬
gierung , falls diese sich einverstanden erklären , bereit , die
Interessen sämtlicher Mächte , d . h . also auch der Japaner , zu
garantieren und dafür Sorge zu tragen , daß Leben und Eigen¬
tum aller Jntressenten innerhalb der Internationalen Sied¬
lung geschützt werden .

Der Vorschlag ist vom englischen Botschafter in Na n -
k i ng der chinesischen Regierung übergeben und auch nach
Tokio weitergeleitet worden . Gleichzeitig hat sich die eng¬
lische Regierung mit der französischen Regierung
und der Regierung der Vereinigten Staaten
in Verbindung gesetzt . Eine Antwort Chinas oder
Japans liegt jedoch noch nicht vor . Laut Reuter hat der
englische Vorschlag keine günstige Aufnahme bei den
chinesischen Behörden gefunden . . Die Agentur will von
^ verlässigen chinesischen Kreisen erfahren haben daß die
Vorschläge von den Chinesen abgelehnt würden . Sie betrachte
sie als undurchführbar . Demgegenüber werde angedeutet daß
China möglicherweise einer Wiederherstellung der int Jahr -
1932 festgelegten entmilitarisierten Zone zustimmen würde ,aber nur - unter der Bedingung , daß sich die japanischen Streit¬
kräfte vollständig aus dem Gebiet von Schanghai zurückziehen .

*

. Die politisch interessanteste Tatsache in der Fernostent¬
wicklung ist zweifellos der gestern bekannt gewordene eng¬
lische V or sch lag an Tokio und Nanking , der auch den
beiden Regierungen bereits überreicht worden ist . Es wer¬
den jetzt bemerkenswerte Einzelheiten über seine Vorge¬
schichte und feinen Zweck bekannt . Der Grundgedanke ist ,
daß Japaner und Chinesen ihre Truppen aus der Schang¬
haier Zone zurückziehen sollen und daß dafür die Mächte , die
selbst Truppen in Schanghai haben — also England ,
Amerika und Frankreich — den Schutz der japanischen
Staatsangehörigen und Jntereffen in Schanghai über¬
nehmen . Dieser Vorschlag trägt vorläufig noch den Charak¬
ter einer allgemein gehaltenen Anregung . Die Einzelheiten ,
vor allem die beiden Hauptpunkte , nämlich was alles in der
Schanghaier Zone einzubeziehen sei und welche japanischen
Interessen beschützt werden sollen , sollen erst nach der grund¬
sätzlichen Annahme des Planes behandelt werden . Aus
französischer Quelle verlautet , daß Frankreich und die
Vereinigten Staaten sich dem englischen
Vorschlag anschließen würden , da

"
alle drei

Staaten entschlossen seien , ihre Jnteresien und Rechte auf
Grund der Verträge mit allen Mitteln zu verteidigen . Die
Anregungen zu dem Vorschlag find teils von den in Schang¬
hai befindlichen Stellen , teils von London ausgegangen .
Für den Schutz der japanischen Jnteresien kommen

"
nur

'
die

drei erwähnten Mächte in Frage . Deutschland und Italien
z . B . unterhalten in Schanghai ferne Truppenformationen ,
dürften aber über die Vorschläge und ihre weitere Behand¬
lung auf dem laufenden gehalten werden . 3n englischen

Regierungskreisen ist man nach Londoner Berichten der
Auffassung , daß Japan diesen Neutralitätsvorschlag kaum
unbedingt adlehnen werde . Wenn allerdings die Chine¬
sen bei ihrer vorläufig freilich inoffiziellen Ab¬
lehnung verharren , so ist die Aussicht auf die Durchfüh¬
rung des Planes sehr gering . Immerhin wird geltend ge¬
macht , daß die drei Mächte bei einheitlichem Vorgehen und
etner Zustimmung Japans dazu einen sehr starken Druck
auf die Nankinger Regierung ausüben können .

USA . lehnt Neutralitätsklausel
im Chinakonflikt ab .

New Park , 18 . Aug . Handelsminister R o p e r erklärte
am Mittwoch in der Pressekonferenz , daß die Lage der beiden
Parteien im China -Konflikt so ungleichmäßig sei . daß die An¬
wendung der Neutralitätsklausel von selten Amerikas den An¬
schein erwecken könnte , die Vereinigten Staaten wollten die
eine Nation vor der anderen begünstigen . Amerika wünsche ,
diesen Anschein zu vermeiden . Im übrigen sei es auch noch
eine ungeklärte Frage , wie weit die Anwendung der Neu -
tralitätsklausel in diesem Falle der Aufrechterhaltung des
Friedens diene . Die Vereinigten Staaten wünschten nicht die
allgemeinen Handelsbeziehungen mit China und
-lapan zu opfern , da sich diese beiden Staaten zweifel¬
los anderen Märkten zuwenden würden , falls Amerika ein
Ausfuhrverbot erließe .

Außenhandel im Zeichen des Bierjahresplanes .

Rückgang entbehrlicher Einfuhr . — Steigerung der Ausfuhr an Fertigwaren .

Eine erfreuliche Bilanz .

as . Berlin , 19 . Aug . ( Drahtbericht unserer Berliner Ab¬
teilung . ) Die loefcen veröffentlichte Übersicht über den
Außenhandel i m Juli zeigt , daß die int ersten Halb¬
jahr 1937 festzustellende günstige Entwicklung sich
s o r t s e tz t . Das ergibt sich nicht nur daraus , daß die Bilanz
des Juli tatsächlich mit 30 Millionen RM . aktiv ist
und daß bei einem leichten Sinken der Einfuhr eine beträcht¬
liche Steigerung der Ausfuhr gegenüber dem Vormonat ein¬
getreten ist . Bei dieser Feststellung ist es vor allem wesentlich ,
auf welchen Teilgebieten des Außenhandels sich diese Entwick¬
lung vollzogen hat . Bei,der Einfuhr müssen wir selbstverständ¬
lich darauf achten , daß der entbehrliche Teil , den wir in
steigendem Maße selbst erzeugen können , am meisten einge¬
schränkt wird . Das war auch im Iuli der Fall , da der
Rückgang der Einfuhr sich vor allem auf
pflanzliche Nahrungsmittel erstreckt . Daneben
kommt eine fast ebenso große Verwendung derjenigen gewerb¬
lichen Rohstoffe in Frage , bei denen wir ebenfalls mit aller
Kraft an der Eigenproduktion arbeiten . Das sind also in
diesem Fall vor allem die Rohstoffe für die Textilindustrie .
Bei der A u s f u h r hinwiederum ist es seit langem unser Be¬
streben vor allem diejenigen Exportwaren in größerem Um¬
fang auszuführen , die als hochwertige Produkte der Fertig¬
warenindustrie gelten . Mit diesen ist Deutschland draußen am
besten konkurrenzfähig und mit ihnen werden die verhältnis¬
mäßig höchsten Gewinne erzielt . Soweit eine Ausfuhr von
Rohstoffen in Betracht kommt , können wir daran nur in dem
Maße interessiert sein , daß es sich um solche Naturprodukte
handelt , an denen Deutschland reiche Vorräte besitzt . In der

Tat weist nun die Julibilanz eine Steigerung der Aus¬
fuhr an Fertigwaren , sowie an Kohle und
Kalisalzen auf . Diese tatsächliche Entwicklung steht also
in erfreulicher Übereinstimmung mit den grundsätzlichen Be¬
strebungen der deutschen Außenhandelspolitik . Leider fehlt es
aber an der verständnisvollen Zusammenarbeit mit anderen
Ländern noch vielfach . Im Ausland hält man größtenteils
die sogen , produktionistischen Abwehrmaßnahmen immer noch
aufrecht , die vor sechs bis sieben Jahren eingeführt wurden ,
als auf Grund Der damals einsetzenden Weltwirtschaftskrise
und vor allem der überstürzten Zurückziehung ausländischer
Kredite aus Deutschland , die deutsche Wirtschaft genötigt war ,
den Export mit allen Mitteln zu steigern , um aus seinen Er¬
trägnissen den vielfachen politischen Zahlungsverpflichtungen
nachzukommen , die damals auf uns kasteien . Obwohl der
Widersinn dieser ausländischen Absper¬
rungsmaßnahmen gegen deutsche Ausfuhr¬
waren alsbald allgemein erkannt wurde , da ja ein Schuld¬
ner , der nichts verdienen kann auch nichts bezahlen kann , ist
bis jetzt noch kein fühlbarer Wandel in den Handelsbeziehun¬
gen vieler fremder Länder gegen uns eingetreten . Das ist
umso bedauerlicher , als in der Schlußsitzung des Berliner
Kongresses der internationalen Handelskammern vor kaum
sechs Wochen eine Entschließung angenommen wurde , in der
man sich allgemein zu dem Grundsatz bekannte , daß die be¬
stehenden Handelshemmnisse beseitigt werden müßten und daß
die Wtragung zwischen tatsächlichen Schuldnern dadurch er -
leichert werden müsse , daß die Gkäubigerländer in höherem
Maße als bisher Exportwaren aufnehmen . Es wäre an der
Zeit , daß man aus solchen Erkenntnissen auch die praktisch «
Schlußfolgerung zieht .
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Gesenkte Preise —

großer Besuch

Massenbesuches , den die
Pariser Weltausstellung am
Montag aufzuweisen hatte .

( Weltbild -Wagenborg - M .)

„ Entartete Kunst .
"

über 700 000 Besucher haben bisher die Ausstellung gesehen .

München , 18 . Aug . Statt nachzulassen , wächst die Besucher¬

zahl in der Ausstellung „ Entartete Kunst
" von Tag zu Tag .

Der vergangene Sonntag brachte den Höchstbesuch seit der

Eröffnung mit 42 800 Besuchern . Auch von Ausländern wird

die Ausstellung in immer stärkerem Mage besucht . Insgesamt
wurde die Ausstellung bisher von 707 985 Personen besichtigt .
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Franco fordert bedingungslose Zuerkennung
der Kriegführendenrechte .

Loudon , 18 . Aug . Vom Augenamt der nationalspanischen

Regierung ist Reuter gegenüber erklärt worden , daß General

Franco in der Frage der Freiwilligenzurück¬

ziehung aus Spanien keinerlei Zugeständ¬

nisse machen werde , um seine Anerkennung als kriegführende

Macht zu erzielen . Die nationalspamsche Regierung sei der

Ansicht , daß die Zuerkennung der Kriegführendenrechte
keinerlei Bedingungen unterworfen werden

könne . _________________

Reichsleiter Dr . Ley bittet um die Veröffentlichung der

nachstehenden Zeilen : „ Anläßlich meines Autounfalles sind
mir von Männern und Frauen der Partei und des Staates ,
ferner aus allen Gliederungen der Partei und den ange¬
schlossenen Verbänden und aus vielen Betrieben von Vetriebs -

führern und Gefolgschaftsmitgliedern aus allen Gauen Deutsch¬
lands so zahlreich « gute Wünsche übermittelt worden , daß ich
mich außerstande sehe , jedem einzelnen so zu danken , wie es
mir Bedürfnis wäre . Ich bitte daher , auf diesem Wege meinen

Dank zum Ausdruck bringen zu dürfen .

Heil Hitler ! Dr . Robert Ley .
"

stellungsleitung ,
trittspreis zur
lung Montags auf 3 Franken
berabzusetzen , brachte einen

riesigen Besuchererfolg . —
Der Platz zwischen dem

„ Deutschen Haus
" und

dem Eiffelturm , während des

Die Santander - Offensive rollt weiter
40 Ortschaften in wenigen Tagen besetzt .

Besatzungsmitglieder eines torpedierten

sowjetspanischen Dampfers gelandet .

Paris , 18 . Aug . Wie der „ Matin " aus Algier meldet , hat
das britische Kriegsschiff „ City os Wellington

" in
Algier 23 Mann der Besatzung des kürzlich im Süden von
Sizilien torpedierten sowjetspanischen
Dampfers „ Conde de Avalolo " ^ gesetzt . 18 Mann
der Besatzung werden noch vermißt .

der Aus -
den Ein -

Kurze Umschau «

Am 17 . August 1937 starb der Leiter der Film¬
abteilung des Reichsministeriums für Volksaufklärung
und Propaganda , Ministerialrat Dr . Ernst Seeger , in
Berlin . Reichsminister Dr . G o e b b e l s hat dem um die Ent - ,
Wicklung des deutschen Films verdienten Beamten einen herz - J

lichen Nachruf gewidmet , in dem er darauf hinweist , daß
Seeger Jahre hindurch als wahrer Nationalsozialist der Tat

"

die Entwicklung des deutschen Filmes an maßgebender Stelle

beeinflußt und gefördert hat .

Insgesamt 10000 Gefangene .

Salamanca , 19 . Aug . ( Funkmeldung . ) Im nationalen

Heeresbericht vom Mittwoch , 18 . August , heißt es :

Front von Asturien : Während der Nacht zum Mitt¬

woch versuchte der Feind nach Artillerievorbereitung zwei An¬

griffe auf den östlichen Abschnitt der Stadt Oviedo . Er

wurde zurückgeschlagen .
Front von Santander : Außer den bereits genannten

Ortschaften und Städten wurden am Dienstag auch die Ort¬

schaften Eilarroya und Cojetes besetzt . Am Mittwoch
sind unsere Truppen weiter vorgedrungen und haben Barcena
d - Pie de Concha , La Euarda , Las Largas , Corona , Pujayo ,
Pena Ortela , Rasgadas -Höhen und andere wichtige Stel¬

lungen erobert . ___ __
In der vergangenen Nacht stellten sich 1700 Milizen , die

meisten mit Waffen , im nationalen Lager ., Auch am Mitt - -

woch ist eine große Anzahl zu uns übergelaufen . Im Sammel¬

lager der Legionärstruppen befinden sich über 4500 Gefangene .

Insgesamt wurden bisher über 10 000 Feinde ge¬
fangen genommen . Die Legionärstruppen haben auch
am Mittwoch drei Geschütze erbeutet .

1125 Quadratkilometer zurückgewonnen .

Front von Santander , 19 . Aug . ( Vom Sonderbericht¬

erstatter des DNV .) An der Front von Santander haben
die nationalen Truppenabteilungen innerhalb

weniger Tage 40 Ortschaften auf einem Ge¬

biet von 1125 Quadratkilometern für das

nationale Spanien zurückgewonnen . Sie sind auf
einer Front von etwa 30 Kilometer Ausdehnung um durch¬

schnittlich 25 Kilometer vorgegangen . Die Beute an Kriegs¬
material ist ungeheuer groß . Die durch das Bergwerksgebiet

führende Bahn von Balmaseda ( südwestlich Bilbao ) nach
La Robla ( nördlich der Stadt Leon ) hat ihren Verkehr wie -

die Politik des Irak nunmehr dort fortgesetzt werden soll ,

wo Hashimi infolge des Militärputsches vom 29 . Oktober 1936

endete . Die Diktatur Bekir Sidkys wird , so scheint es , den

Diktator nicht überleben und seine Politik , die irakesischeNatto -

nakpolitik mit protürkischem Einschlag , soll durch die Wieder -

einschwenkung in den allarabischen Kurs abgelöst werden . Um

genialer Soldat hat damit Schiffbruch erlitten , wenn er auch

die Abkehr seines Vaterlandes von der von ihm vertretenen

Politik nicht erlebte . Es sieht danach auch so aus , als ob

sein Tod politische Hintergründe hat und nicht etwa aus die

Blutrache einer Familie zurückzuführen ist , die bei den drako¬

nischen Unterdrückungsmaßncchmen des Generalstabschefs ein

Familienmitglied verloren hat .

Damit dürfte der Irak auch wieder eindeutig in die

große arabische Front zurückkehren die in vielen

Fragen eine einheitliche arabische Außenpolitik kennt . In

Palästina ist diese Eiicheitssront fteilich nicht vorhanden .

So sehr man auch in den Kreisen des palästinensischen Araber¬

tunis gegen den britischen Teilungsplan Einspruch erhebt ,

läßt es sich doch nicht leugnen , daß kluge Araberführer hier

einen ersten Erfolg sehen , der die arabische Gesamtposition

verbesiern mutz . Schlietzlich verändert der Teilungsplan das

Friedensdiktat , das ein einheitliches Palästina als jüdische

Heimstätte unter englischem Mandat vorsah , von Grund auf .

Es ist eine Korrektur zu Gunsten des Arabertums , oder wird

doch so von weitdenkenden Arabern empfunden . Da nun der

neue Krers im Irak wieder etwas britenfreundlicher aussehen

dürfte , so hat England ein entfernte Chance , den Proteststurm
des Arabertums gegen den Teilungsplan wesentlich gemildert

zu sehen . Denn es ist anzunehmen , daß die Haltung und Ein¬

stellung der neuen Jrak -Regierung nicht ohne Einfluß auf

60 deutsche Flüchtlinge
auf einem italienischen Schiff .

Schanghai , 18 . Aug . ( Ostasiendienst des DNB .) Der

italienische Dampfer „Victoria "
verließ am

Mittwoch Schanghai mit 460 italienischen , deutschen , belgischen ,
französischen und englischen Flüchtlingen . Die Z a h l der

Deutschen betrug etwa 6 0 .
An Bord des Dampfers „ Mackinley

" wurden ebenfalls
am Mittwoch 600 amerikanische Frauen und Kinder in Sicher¬

heit gebracht .

Auf dem Flugplatz Ist res bei Marseille sind acht
der neun italienischen Flugzeuge eingetroffen , die an dem

Langstreckenflug Jstres — Damaskus — Paris teilnehmen sollen .
Einer der Apparate wird von Bruno Mussolini , einem

Sohn des italienischen Regierungschefs , gesteuert .

*

Admiral Carls traf am Dienstag an Bord des

Panzerschiffes „ Admiral Scheer
" in Gibraltar ein . Er

stattete dem Gouverneur Sir Charles Harington
einen Besuch ab und dankte ihm im Namen der Reichs¬
regierung für die gute Behandlung , welche die durch
den rotspanischen Bombenabwurf auf die „ Deutschland " ver¬
wundeten Seeleute in Gibraltar erfahren haben .
Admiral Carls war dann East des Gouverneurs bei einem

Frühstück . Am Abend folgte Admiral Carls einer Einladung
des kommandierenden Konteradmirals von Gibraltar .

Transjordanien bleibt , wo man sich scheute , den Teilungsplan

zu billigen , weil in Bagdad große Demonstrationen gegen die

Vorschläge der Peel -Kommission stattfanden .
Kemal Atatürk wird den Tod seines Kriegs¬

kameraden und persönlichen Freundes Bekir Sidky mit der

Gelassenheit des Moslem hinnehmen : Fatum ! Allah hat es

so gewollt . Im übrigen weiß der Schöpfer der neuen Türkei

genau , daß sein Vaterland auch ohne die besondere Freund -

schaft des Irak gefestigt dasteht . Die neue Türkei hat ja

ohnedies ihr Antlitz wieder nach Westen gewendet . Die Neu¬

befestigung und Remilitarisierung der Dardanellen sowie die

Mitgliedschaft der Türkei int Balkanbund bekunden dies deut¬

lich . Auch die großen türkischen Heeresmanöver in

T y r a z i e n lasten erkennen , daß die außenpolitischen Kraste
der Türkei sich wieder etwas westlich verlagert haben . Ihnen

liegt die militärische Idee zugrunde , daß vom Westen her eine

Armee angreift , der es gilt , den Durchbruch nach dem
Marmara - Meer und nach Istanbul zu verwehren . Im Osten

hat sich die Türkei durch das Bündnis mit den moham¬

medanischen Grotzstaaten gesichert , wodurch sie gleichzeitig auch

gegenüber Sowjetrußland ein stärkeres Maß von Selbständig¬
keit errang . England , Frankreich und Italien werben gleich¬
zeitig um ihre Gunst . Da braucht sie die panarabische Be¬

wegung nicht sehr zu stören , zumal Kemal Atatürk klug genug
ist , die arabischen Staaten rücksichtsvoll zu behandeln und die

Feindseligkeiten aus dem Weltkriege vergeßen zu machen .
Mit einer Ausnahme . In Syrien kämpft er um die

Sonderrechte für den Sandschak Älerandrette . Es ist ihm auch
gelungen , in Genf ein besonderes Statut für diesen Teil des

syrischen Staates durchzusetzen , wobei die türkische Sprache
als eine Amtssprache zugelassen wird . Ein französisch - türkischer
Vertrag soll die Unantastbarkeit dieses Gebietes festsetzen .

der aufgenommen und verbindet die baskische Front mit der
Santanderfront .

Die nationalen Truppenabteilunaen im Abschnitt von
Reinosa haben sich am Mittwoch auf der nach Santander

führenden Landstraße um etwa 10 Kilometer weiter vorge -

kämpft und stehen nach der Mittwochvormittag erfolgten
Einnahme der Ortschaft Lantueno vor dem Städtchen
Santiurde . Die Legionärstruppen besetzten wieder

einige wichtige Höhenstellungen und beherrschest mit ihrer
Artillerie das sich gegen Norden ausdehnende Patztal . Eine
ihrer Abteilungen steht in unmittelbarer Nahe der Ortschaft
San Miguel de Luena . Die Bolschewisten setzen dem Vor¬
marsch der Nationalen nur wenig Widerstand entgegen . Sie
haben mehrere Orte nördlich der Pena -Parda - Berge , die
zwischen den Abschnitten von Reinosa und dem Magdalena -

Paß liegen , bereits geräumt .

Der französische Konsul verläßt Santander .

Paris , 18 . Aug . Wie der französische Konsul in Santander
mitteilt , beabsichtigt er , wegen der schwierigen Lage mit den

noch dort befindlichen Angehörigen der französischen und der

belgischen Kolonie sowie mit den Mitgliedern des internatio¬
nalen Roten Kreuzes am Donnerstag Santander zu verlasten
und nach Saint Jean de Luz

'
abzureisen .

Chinesische Flugplätze mit Bomben belegt .

Schanghai , 18 . Aug . ( Ostasiendienst des DNB .) Die

japanische Luftflotte hat die Flugplätze der chinesischen
Luftflotte in Sßengfu ( nordwestlich von Nanking ) , Hwaiyin
( nordöstlich von Nanking ) und Hainingfu ( nordöstlich von

Hangtschau ) mit Bomben beworfen und acht Flugzeuge
sowie drei Flughallen zerstört , ohne ihrerseits Schaden pU
erleiden . Am Mittwochvormittag hat die japanische Luft¬
flotte den chinesischen Flughafen in Lonha ( Vorort von

Schanghai ) angegriffen und dabei mehrere chinesische Mili¬

tärflugzeuge , welche in den Hallen lagen , vernichtet .
Chinesische Flugzeuge warfen am Dienstag

mehrere Bomben über einem Stadtviertel ab . das vorwiegend
von Japanern bewohnt wird . Eine Bombe fiel auf einen

japanischen Tempel und tötete einen Priester . Eine andere
Bombe fiel auf ein Kinotheater und verletzte zahlreiche Be¬

sucher , darunter auch Frauen und Kinder .
In Schanghai wurden zahlreiche japanische

Staatsbürger , die an Bord der japanischen Schiffe
„ Shanghai Maru " und „ Nagasaki Maru "

auf der Rückkehr

nach Japan begriffen waren , durch chinesische Artillerie -

beschießung getötet .

Vormarsch der Zentralarmee auf Peiping .

Tokio , 18 . Aug . ( Ostasiendienst des DNB .) Die Nach¬
richtenagentur Domei meldet ein Zunehmen der Span¬

nung in Tsingtau und der Schangtungprovinz .
Es hat bei den Japanern große Entrüstung ausgelöst , daß die

Verhaftung und Bestrafung der chinesischen Attentäter , die die

beiden japanischen Matrosen erschossen hatten , bisher ausge¬
blieben ist . Domei meldet , daß nördlich von Tsingtau eine

neugebildete chinesische Division zusammengezogen und weitere
drei Divisionen werden aus West -Schangtung in das südöst¬
liche Schangtunggebiet herangezoaen .

Südlich der Eisenbahnlinie Peiping — Tientsin hat sich die

militärische Aktivität verschärft . Das Hauptquartier der

japanischen Nordchina - Garnison meldet den Vormarsch
der Truppen der chinesischen Zentralregie¬
rung westlich der Eisenbahn Hankau —

Peiping . Sie sollen sich schon bis auf 15 Kilometer

Peiping genähert haben . Östlich der Eisenbahn Tientsin —

Pukau haben sich 20 Kilometer südlich Tangkus Kämpfe ent¬
wickelt . Ein Versuch der Überreste der 29 . Armee , die rück¬

wärtigen Verbindungen der Nordchina -Garnison nördlich
Tientsin zu stören , konnte von den japanischen Truppen in

einem mehrstündigen Gefecht vereitelt werden .

China mobilisiert nach europäischem
Muster .

die sich weigern , wird der Staat selber betreiben ,
wohner besonders gefährdeter Teile des Landes

Kriegsquartiere . In sämtlichen Ortschaften wird

schütz organisiert . Von der Polizei oder von den Truppen
bleibt in jeder Ortschaft ein Instrukteur zurück , der die gesamte
männliche Zivilbevölkerung im Gebrauch der Waffen unter¬

richtet . Die Eisenbahnen sind für Zivil -Beförderung gesperrt
und stehen allein im Dienste des Krieges . Sämtliche Autos
und Lastwagen werden eingezogen .

Hauptschriftleiter : Fritz Günther .
Stellvertreter des Hauptschriftleiters : Kari Heinz Kunz .

Verantwortlich für Politik , Kulturpolitik und Kunst : Fritz Günther ; für den
politischen Nachrichtendienst : Kari Heinz Kunz ; für unpolitische Beiträge uno
vermischtes : Dr . Heinrich R e i ch e rt (in Urlaub ),Stellvertreter : Karl Heinz Kunz ;
für Stadtnachrichten , wirtschaft , Handel und Gewerbe : Willi pempel ; für
Umgebung , Provinznachrichten und den Sportteil : Heinz Lenhardt ; für den

Bilderdienst : die betr . Ressortleiter ;
für den Anzeigenteil : Dtto Kaiser (in Urlaub ), Stellvertreter : Iu ^ us <vtt ,
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Nanking , 18 . Aug . China hat soeben die nationale Mobil¬

machung beschloffen . — erst jetzt , nachdem schon lange die

Kriegshandlungen das Land in Spannung hielten . Das be¬
deutet . daß China nun endgültig jede friedliche
Lösung des Konfliktes aufgibt . Danach wird sich
jetzt ganz China auf Kriegszustand umstellen .
Jeder waffenfähige Mann hat sich zu melden und wird sofort
____ zu bildenden Truppenformationen zugcteilt , auch wenn

seine Ausbildung und Einberufung erst später erfolgen sollte .
Die gesamte , allerdings kleine chinesische Industrie hat
sich allein auf Kriegsbedarf umzu st eilen . Betriebe ,

Donnerstag , IS . August 1937 .
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eldblumen -

Die Verpachtungsabsicht
von USA . - Kriegsschiffen .

Argentinische Einwände .

Die Zusammenarbeit der Kleinen Entente .

Wochenendbesprechung Hodza — Totarescu .

Prag , 18 . Slug . Ministerpräsident Hodza wird am
Samstag den rumänischen Ministerpräsidenten Tatarescu
in Sighet ( Sighetul Ätarmatiei ) auf Eirund einer alten Ein¬

ladung besuchen . Beide Staatsmänner machen von Sighet
aus einen Ausflug in die Berge der Bukowina . Am Sonntag
kehrt Hodza wieder in die Tschechoslowakei zurück .

„ . . ______„ ___ __ _______ . Monisten im
Erntereigen . Dann stand in Hellen Scharen das Volk wider
Napoleon auf , hingerissen von den ewigen Worten Kleists und
Arndts . Lützows wilde Jagd stürmte vorüber . Und wieder
eine Zeit des Friedens : das Biedermeier . Webers „ Auf¬
forderung zum Tanz " wurde zu einem Gaukelspiel von
Schmetterlingen . Im Zeichen von Deutschlands Sieg und
Einigung stand der festliche Empfang des greisen Kaisers und
der heimkehrenden Truppen im Herzen Berlins .

Eine Ehrung Paul Linckes .

Berlin , 18 . Slug . Auf Anregung des Reichsministers für
Volksaufklärung und Propaganda , Dr . Goebbels , ehrt die
Stadt Berlin anläßlich ihrer 700 - Jahrfeier den volkstümlichen
Komponisten Paul Lincke . der Berlin durch seine
un st erblichen Melodien berühmt gemacht hat , durch
Auszeichnung mit der Silbernen Plakette der Stadt Berlin ,
die mit einem Ehrengeschenk verbunden ist .

Die feierliche Überreichung findet am Donnerstag statt .

Trenker und Kämpers beim Internationalen Film¬
tressen in Italien .

Unter den Ehrengästen bei dem Festtreffen der Biennale
in Venedig befanden sich auch die deutschen Schauspieler
Luis Trenker und Fritz Kämpers . — Luis Trenker
( links ) und Fritz Kämpers ( rechts ) während des
Treffens . ( Associated Preß , Wagenborg , M .)

Japanische Schwerter

für Stabsführer Lauterbacher .

Beisammensein deutscher und japanischer Jugendführer im

„ Kaiserhof " .

Berlin , 18 . Aug . Am Dienstagabend fand im Hotel
„ Kaiserhof

"
auf Einladung des Stabsleiters der Reichsjugend¬

führung , Lauterbacher , ein kameradschaftliches Bei¬
sammensein der zur Zeit zu Besuch in Deutschland weilenden
Führer der japanischen Jugendorganisationen und einiger
Mitarbeiter des Jugendführers des Deutschen Reiches statt .
An der Veranstaltung nahmen Graf F h u t a a r a , der Füh¬
rer der japanischen Jugendorganisationen , mit seinen Mit¬
arbeitern und von deutscher Seite Stabsführer Lauter
b a ch e r , der Chef des Amtes für körperliche Ertüchtigung der
RIF ., Obergebietsführer 5) r : Stellrecht , der Chef des
Amtes für Leibesübungen , Eebietsführer Schlünder , und
der Chef des Presse - und Propagandaamtes , Oberbannführer
Dr . Lapper , teil . Im Namen der japanischen Jugend¬
organisationen überreichte Graf Fhutaara dem Stabsführer
Lauterbacher als Gastgeschenk japanische Schwerter , wie sie
von den jungen Japanern bei den althergebrachten Schwert¬
kämpfen benutzt werden .

Im zweiten Teil rollten Bilder aus Berlins Sonder¬
geschichte auf . Da marschierten die „ Langen Kerls " des
Soldatenkönigs mit staunenswerter Exaktheit . Es paarte stch
das Strenge mit dem Lieblichen : einen bunten f$ i

" "

strautz bildete das Jungvolk der märkischen Kolo

Washington , 18 . Aug . Der Auswärtige Ausschuh des
Senats befaßte sich auf seiner letzten Sitzung vor der Ver¬
tagung des Kongresses am Mittwoch mit dem von Staats¬
sekretär SuII eingebrachten Antrag auf Verpach¬
tung von sechs der Flotte der Vereinigten Staaten zuge¬
hörenden Zerstörern an Brasilien nur ganz kurz . Der Vor¬
sitzende des Ausschusses , Senator Pittman . erklärte , eine
Stellungnahme des Ausschusses sei vor Beginn des nächsten
Sitzungsabschnittes des Kongresses kaum zu erwarten . Er hege
jedoch die Zuversicht , daß die Einwände von argen¬
tinischer und anderer Seite gegen die Verpachtungsabsicht
der Zerstörer zurückgezogen würden .

„
Win in sieben Mnnbelten beMer Witzle /

Um bie ötaatszugeWgleit verWebener MeineMel
Entscheidung im deutsch - litauischen Schiedsverfahren .

Ein Festspiel im Olympia - Stadion .

Berlin , 18 . Aug . Zu einem überragenden Ereignis im

Rahmen der 700 - Jahrfeier der Reichshauptstadt gestaltete sich

am Mittwochabend die Uraufführung des großen Festspieles

„ Berlin in 7 Jahrhunderten deutscher Ge -

schicht e "
, das im Olympia -Stadion vor 100 000 Zuschauern

in Szene ging . Neben dem fast vollständig vertretenen

Diplomatischen Korps sah man zahlreiche namhafte Persön¬

lichkeiten des Staates , der Partei und ihrer Gliederungen ,
der Wehrmacht , der Polizei , der Wirtschaft , Wissenschaft und

des kulturellen Lebens . In der Regierungsloge bemerkte man

u . a . neben dem Oberbürgermeister und Stadtpräsidenten Dr .

Lippert den Gauleiter Reichsminister Dr . Goebbels ,
Reichskriegsminister Eeneralfeldmarschall von Blomberg ,
Reichsfinanzminister Gras Schwerin von Krosigk und

Reichsverkehrsminister Dorpmüller .

Das Festspiel zeigt nach Ideen von Erich Streubel
eine großartige Bilderfolge aus dem Werden der Reichshaupt¬
stadt , zeigt Berlin als Mittelpunkt des brandenburgisch -

preußischen Kulturkreises und als Hauptstadt des Dritten
Reiches . Die eindrucksvollen Massenbilder , die großen Kampf¬
szenen , Massenchöre und die Musik trugen in das monumen¬
tale Rund des Stadions einen besonders festlichen Glanz .

Immer wieder tönten nach jedem Bild spontane Bei¬
fallskundgebungen der festlich gestimmten Menge auf . Eine
Begeisterung , die beredter Ausdruck dafür ist , daß dieses
künstlerisch gestaltete Festspiel ein Spiel des Volkes für das
Volk ist .

*

Nach den Manövern auf Sizilien .

Generalrapport vor Mussolini .

Rom , 19 . Slug . ( Funkmeldung .) Bei dem Eeneral -
rapport , den Mussolini zum Abschluß der Manöver auf Sizi¬
lien abhielt , waren in Anwesenheit des italienischen Kron¬
prinzen , des Herzogs von Aosta , zahlreiche Regierungsmit¬
glieder , Deputierte , ungefähr 1700 Offiziere zugegen . Nach
der Darstellung der Agentur Stefani hat General
P a r i a n i , Staatssekretär im Kriegsministerium und
Generalstabschef des Heeres , vor den versammelten Offi¬
zieren die Bedeutung der in diesen Manövern gemachten Er¬
fahrungen unterstrichen . Das gelte sowohl im Hinblick auf
die Schwierigkeiten von Landmanövern an offener Küste im
unmittelbaren Feuerbereich des Feindes wie auch in bezug
auf die Beweglichkeit und den Kampfwert der großen
modernen organisierten Einheiten für die Erzwingung eiqer
raschen Entscheidung im Kriegsfall .

Mussolini ging vor allem auf die aus dem Verlauf der
Manöver sich ergebenden Fragen der Verwendung großer
Kampfeinheiten im modernen Kriege ein . Er betonte die
Notwendigkeit einer immer intensiveren Berufsausbildung
und Charakterbildung der Offiziere . Man könne heute
sagen , daß die Soldaten Italiens , die das Imperium erobert
haben , zu den besten der Welt gehören und daß die Ver¬
schmelzung zwischen Wehrmacht und Volk einen granitharten
Block ergeben habe .

Den Auftakt bildete , wie unser Berliner Mitarbeiter
schreibt , unter Fanfarenrufen , die von den Marathontürmen
erklangen , der feierliche Einzug von Heroldsgruppen des
13 . bis 20 . Jahrhunderts und von Tempelrittern mit wallen¬
den weißen Mänteln und schwarzen Kreuzen . Im Nu waren
sie wieder verschwunden , und es breitete sich auf dem Felde
ein mittelalterliches Eauklerfest aus . Eine Schar von Jungen
stürmte radschlagend herein , es folgten Feuerschlucker , Jong¬
leure , Bärenführer in ihren phantastischen Gewändern . Die
vier ältesten Berliner Zünfte lösten das bunte Bild auf und
Eesellengruppen zeigten ihre alten Tänze . Plötzlich verwan¬
delte sich der Schauplatz in eine Turnierbahn . In unerhörter
Farbenpracht und mit erstaunlicher Kunstfertigkeit übten die
Ritter , von ihren Knappen begleitet , das edle Lanzenspiel .

Im Sauseschritt ging es weiter in die Wirrnisse des
Dreißigjährigen Krieges . Wallensteins Lager : Zelte und
Buden wuchsen in Augenblicken auf . Wagen rollten heran .
Mensch und Tier und Troß und Buben , hier zwanglos ge -
knäult , dort zwanglos gelöst , dann in wilder Ausgelassenheit
versammelt um den zeternden Kapuziner . Bis ein gellender
Frauenruf ertönte : „ Pest !" Mit einem Schlage Toten¬
schweigen : . Und jetzt vielleicht der mächtigste Eindruck : die
apokalyptischen Reiter , auf ihren Pferden stehend , einer mit
einer Krone von roten Flammen , ein anderer mit riesigen
Flügeln , ein dritter mit hochflatternder weißer Fahne , um -
rasten das Rund . Zwischen Menschen bildete sich ein Toten¬
tanz .

Schließlich die Geschichte unserer Zeit . Die Feldgrauen
rückten aus , während aus der Ferne das Donnergrollen der
Schlacht vernehmbar wurde . Und nach schwerem Traum
Deutschlands Wiedererwachen . Das olympische Feuer wurde
noch einmal angezündet . Alle Fahnen der Welt wurden über
den weiten Plan geschwungen . Die Hitlerjugend voran , zogen
die Formationen des Dritten Reiches und die Wehrmacht auf .
Taufende von weißgekleideten Turnerinnen bildeten in Se¬
kundenschnelle die Schlußapotheose : das Bild des Reichsadlers ,

Das war das denkwürdige Spiel von 10 000 für 100 000 .
F . K .

Der deutsche Standpunkt hat sich durchgesetzt .

Berlin , 18 . Slug . In dem deutsch - litauischen Schiedsver¬
fahren über strittige Staatsangehörigkeits¬
fälle ist heute die Entscheidung des Schweizer Schieds¬
richters , Altbundesrichter Viktor Merz , bekanntgegeben
worden .

In sämtlichen sechs Fällen , nämlich Dr . H ä w e r t , Dr .
L a ck n e r , Amtsgerichtsrat Schneider , Amtsgerichtsrat

„ Berlin in 700 Jahren deutscher Geschichte
"

.
Die Generalprobe zu dem großen Festspiel im Olympiastadion : Die Tempelritter reiten durch das Marathon -
Tor in das Stadion ein . ( Scherls Bilderdienst , Zander , K .j

s

■ . $*-

■■

Schwarze , Dr . Schreiber uns Verwaltunzsgerichts -

direktor Dr . T r e i ch l e r ist entsprechend dem Antrag der

dcurschen Regierung die litauische Staatsange¬
hörigkeit der Memelländer anerkannt worden .

♦

Zwischen der deutschen und der litauischen Regierung
schweben seit Ende 1935 Verhandlungen über die Frage der
Staatsangehörigkeit mehrerer memelländischer Beamter ,
Richter und Ärzte , denen der litauische Gouverneur des Memel¬
gebietes im Laufe des Jahres 1935 , z. T . unmittelbar vor
Len damaligen Wahlen zum Memelländischen Landtag , die
litauische Staatsangehörigkeit und damit die memelländischen
Bürgerrechte entzogen hatte . Da diese Verhandlungen in sechs
Fällen , darunter in dem des ehemaligen Präsidenten des
Memelländischen Direktoriums Dr . Schreiber , zu keinem
Ergebnis geführt hatten , wurde auf Grund des deutsch - litau¬
ischen Optionsvertrages von 1925 im Oktober des letzten
Jahres die Schweizerische Bundesregierung um die Ernennung
eines neutralen Schiedsrichters zur Entscheidung dieser Streit¬
fragen gebeten . Sie ernannte hierzu den Altbundesrichter Dr .
Viktor Merz in Bern . Nach längeren schriftlichen Vierhand¬
lungen , die im Juli d . I . durch mündliche Vorträge des deut¬
schen Regierungsoertreters Prof . Dr . Bruns und des litau¬
ischen Vertreters Mandel st am ihren Abschluß fanden , ist
nunmehr das Schiedsurteil erlassen worden .

Dieses erkennt den Standpunkt der Reichs¬
regierung in vollem Umfange an und legt der
litauischen Regierung die Verpflichtung auf , entsprechend den
deutschen Anträgen die litauische Staatsangehörigkeit aller in
dem Prozeß behandelten Memelländer , nämlich der prak¬
tischen Ärzte Häwert und Lackner , der Amtsgerichtsräte
Schneider und Schwarze , des ehemaligen Präsidenten des
Memelländischen Direktoriums Dr . Schiecher und des memel -
ländischen Verwaltungsgerichtsdirektors Dr . Treichler anzu¬
erkennen .

Das Urteil stellt ausdrücklich fest , daß die Optionserklä¬
rungen rechtsgültig find , auf Grund deren die Memelländer
int öffentlichen Dienst der Autonomverwaltung des Memel -
gebietes standen , im Jahre 1925 die litauische Staatsange¬
hörigkeit erworben hatten und daß den Maßnahmen des
litauischen Gouverneurs , der diese Optionserklä¬
rungen nach zehn Jahren für ungültig erklärt hatte , die
staatsrechtlichen und völkerrechtlichen Vor¬
aussetzungen fehlen . 3m Interesse der Rechtssicherheit
der in dem abgetrennten Memelgebiet lebenden ehemaligen
Reichsangehörigen ist diese Entscheidung des neutralen
Schiedsrichters sehr zu begrüßen . Die in dem Urteil er¬
wähnten Memelländer , denen teilweise seit beinahe zwei
Jahren die Ausübung ihrer Ämter untersagt worden war ,
find nunmehr wieder in den vollen Besitz ihrer staatsbürger¬
lichen Rechte gelangt .
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^ - Wiesbadener Nachrichten
.

Bilder aus dem alten Wiesbaden .

Aus der Chronik des Wiesbadener Tagblatts .

Zwischen Kochbrunnen und Tagblatt - Haus .

Zwei Pole im Wirbel der Weltkurstadt , zwei Magnete ,
die Tag für Tag Hunderte von Menschen anziehen . Viele
Tausende gehen tagtäglich diese kurze Strecke : hier der eilige
Geschäftsmann , dem jede Minute kostbar ist , dort eine Gruppe
von Fremden , die das der Hauptverkehrsstraße Wiesbadens
eigene Fluidum auf sich wirken lasten , oder ein eislutschendes
Liebespärchen , für das die Straße anscheinend ein einziger
großen Eissalon ist . Und aus all diesen Gesichtern schälen sich
einige Dutzend , die man immer wieder sieht , die gewister -
maßen zu einem Bestandteil der Langgaste gehören . Einmal
trifft man sie am Kochbrunnen , ein andermal am Tagblatt -
haus ; hier in eifriges Lesen vertieft oder in angeregter
Unterhaltung , dort mit behaglicher Selbstzufriedenheit das
heilende heiße Naß schlürfend .

Kochbrunnen und Tagblatthaus — der Pendelverkehr
scheint bei vielen Mitbürgern Gewohnheit zu sein . Kein
Wunder , an beiden Enden des Weges gibt es etwas gratis ,
etwas , das zur Wiesbadener Atmosphäre gehört wie die
Blumen zum Park . Das Kochbrunnenwasser macht nicht nur
physischen Appetit , die Geister des heißen Quells scheinen
auch jene Bedürfnisse zu wecken , die man nur durch die
Lektüre der Tageszeitung befriedigen kann . Und dazu ist am
Tagblatthaus Gelegenheit , eine Gelegenheit , die denn auch
weidlich ausgenutzt wird . Nicht nur , wenn die bekannten
gelben Telegramme ausgehängt sind , nicht nur wenn die noch
druckfeuchten Blätter der neuesten Ausgabe ihr Domizil in
den Elasnifchen beziehen ; schon lange vorher stehen da
Gruppen und Grüppchen , die einen in Erwartung des
Stellenmarktes , jene Eelegenheits - und andere Anzeigen
durchstöbernd und andere auf den redaktionellen Teil be¬
gierig . Auch diese , sich mit seltener Treue immer wieder
einfindende „ Kundschaft

"
gehört in die große Lesergemeinde

unseres Blattes . Und wir freuen uns , ihnen jeden nach¬
mittag um die gleiche Stunde einen frischen Schlag herz¬
hafter Eeisteskost darbieten zu können . v .

Spiegel der Schönheit .

Hübsche Frauen gehen gern zum Friseur . Und wenn sie
dort — zum Beispiel an Samstagen — stundenlang warten
müssen , ehe sie an die Reihe kommen , so warten sie eben

geduldig wie die Lämmer . Denn der Augenblick , in dem man
vor dem Frisiertisch mit dem tiefen Waschbecken und dem
kristallklaren Spiegel darüber Platz nimmt , wiegt alles auf .
Dann ist man zufrieden .

Es gibt übrigens kleine Tricks der Friseure , um den

Frauen das Warten zu verkürzen . Sobald einer der Plätze
vor den großen Spiegeln frei geworden ist , sagt der Friseur
vielleicht zu der Sechzehn - oder Siebzehnjährigen : „ Nehmen
Sie bitte immer Platz , gnädige Frau !" Das junge Mädchen
ist schon von dieser Anrede hingerissen und läßt sich mit einer

gewissen Würde in dem bequemen Frisiersessel nieder , wo
man ihr noch rasch ein paar Zeitschriften in die Hand drückt .
Wenn man vor dem Frisierspiegel sitzt , so ist nämlich damit

noch nicht gesagt , daß man gleich drankommt . Vielleicht mutz
der erste Friseur gerade noch irgendwo einen Haarschnitt vor¬

nehmen und die junge Gehilfin onduliert in der Nebenzelle
die letzten kümmerlichen Haarsträhnen einer behäbigen
Kundin .

Natürlich kommt es vor , daß eine Kundin ungeduldig
wird . Aber auch da gibt es ein glänzendes Mittel . Sobald

sie sich verstört in ihrem Stuhl umsteht , ob sich noch immer
niemand ihrer erbarmen will , kommt schon ein reizendes
blondlockiges Mädchen angeeilt , bindet ihr einen weiten

weißen Frisiermantel um und sagt tröstend : „ Sie sind sofort
dran !" Dann ist die Ungeduldige besänftig und vertieft sich
wieder in die Zeitschriften .

Aber man kann sich auch anders die Zeit vertreiben , doch
das tun nur die hübschen Frauen . Man kann nämlich einfach
in den Spiegel gucken . Spiegel in Frisiersalons haben es
in sich — ihre Geheimnisse sind nicht zu ergründen . Tatsache
ist , daß jede hübsche Frau und jedes einigermatzen hübsche
Mädel in diesen Spiegeln noch viel reizender aussehen .
Woran es liegt , weiß man nicht . Vielleicht an dem selten
reinen Glas ( oder ist es besonders zugeschliffen ) , vielleicht
auch an der Beleuchtung . Man blickt in den Spiegel und

findet sich fabelhaft .
Was aber noch garnichts gegen den Eindruck ist , den der

Spiegel zurückwirft , wenn der Friseur seine ganze Kunst an
dem hübschen Kopf entfaltet hat . Dann werden nämlich so -

Vaden im Rhein .
Vor 10 0 Jahren
unterm 13 . Juli 1837 kündigte im „ Wiesbadener Wochen¬
blatt " der Marktschiffer Ph . Daum die Eröffnung einer
Bade - An st alt in Schier st ein mit folgenden
Worten an : „ Dex Unterzeichnete hat hiermit die Ehre einem
geehrten Puhliküm seine neu errichtete Bade - Anstalt bestens
zu empfehlen , besonders da dieselbe in Hinsicht der Eleganz
und Bequemlichkeit nichts zu wünschen übrig läßt : daher er
sich eines recht zahlreichen Zuspruchs zu erfreuen hofft . Der
Preis ist für die Person mit Überfahrt 18 kr .

"

Einführung der Hundesteuer .
Vor 75 Jahren
bereits wurde in Wiesbaden Hundesteuer erhoben . Eine

Bekanntmachung im „ Wiesbadener Tagblatt
" vom 16 . Juni

1862 besagt darüber wie folgt :

„ Mit Bezugnahme auf die Verordnung vom 30 . August
1842 werden hiermit alle hiesigen , sowie die Bewohner zu
Elarenthal und aller zur Stadt gehörigen außerhalb ge¬
legenen Häuser , welche Hunde halten , ausgefordert , von dem

Besitz dieser Hunde bis zum 20 . Juni d . I . bei der Bürger¬
meisterei dahier von Morgens 8 bis 12 Uhr die Anzeige zu
machen .

Die Anzeige muß ohne Ausnahme erfolgen und bei An¬

sprüchen auf Taxfreiheit der Grund angegeben werden .

Die unterlassene oder unrichtige Anzeige hat für den

Besitzer außer der Nachentrichtung der Taxe eine Strafe
von 3 fl . für jeden Hund zur Folge .

Wer nach Ablauf der oben festgesetzten Frist noch in

Besitz von Hunden kommt , hat davon binnen 14 Tagen , vom

Tage des Besitzes an , bei Vermeidung der bestimmten
Defraudationsstrafe , Anzeige dahier zu machen .

Wiesbaden , den 31 . Mai 1862 .
Der Bürgermeister : gez . Fischer .

"

Man scheint damals bei den Stadtvätern den Hunden
nicht sehr wohlwollend gegenübergestanden zu haben , denn
in der Gemeinderatssitzung vom 28 . Mai 1862 befaßte man

sich eingehend mit diesem Problem . Zwar wurden die An¬

träge verschiedener Eemeinderatsmitglieder abgelehnt , die

für die Innenstadt den Maulkorbzwang forderten ,
aber der Antrag Weygandt wurde angenommen , der

vorsah : 1 . daß die Hundetaxe von 1 fl . 30 kr . auf 3 fl . für
jeden Hund erhöht und jede Befreiung von Entrichtung der

Hundelaxe aufgehoben wurde , und 2 . daß jeder Hund zum

gar die wenigen schönen Frauen zu Göttinnen der Schönheit .
Der Spiegel beweist es ! Und das ist ckuch der Grund , wes¬

halb die Frauen geduldig wie die Lämmer und im Grunde

ganz gern beim Friseur warten . Gibt es ein interessanteres
Studium als das der eigenen netten Erscheinung ?

Wenn das Werk vollbracht ist , sagt der Friseur gar¬
nichts . Er lächelt nur . Aber dieses Lächeln spricht Bände .
Es ist das Lächeln des Meisters , der ein großes Werk voll¬

brachte .

Auswirkungen der Rassenpolitik
auf das Schulwesen .

Die Zahl der jüdischen Schüler .

Die Rassenpolitik des Dritten Reiches hat besonders

auch im Schulwesen grundlegende innere Wandlungen und

organisatorische Auswirkungen zur Folge gehabt . Es gehört

heute zum Arbeitskreis des deutschen Lehrers , die Erund -

gedanken der nationalsozialistischen Erb - unb Rassenlehre

auf allen Gebieten der Schularbeit in wirksamer und über¬

zeugender Weise zu vertreten . Die Forderung nach einer

möglichst vollständigen Rassentrennung auf dem Gebiete des

Schulwesens war daher eine selbstverständliche Folge dieser

Wandlung . Die Verwirklichung dieses Zieles ist im wesent¬

lichen eine organisatorische Aufgabe . Wie Regierungsrat
Dr . Klamroth vom Reichserziehungsministerium im

„ Deutschen Schulverhaltungsarchiv
" mitteilt , haben die bis -

Beweis seiner Besteuerung mit einem Zeichen versehen
wurde .

Zu wenig Pserdedroschken .

Vor SO Jahren

war Wiesbaden das Ziel vieler reicher In - und Ausländer ,
die hier der Kur pflegten , aber auch nur zu Erholungs¬
zwecken nach Wiesbaden gekommen waren . Ihre Zahl war so
groß , daß ein Mangel an Pferdedroschken bestand . Der
Eemeinderat befaßte sich mit dieser Angelegenheit in seiner
Sitzung vom 9 . August 1887 . Die Fremden führten lebhafte
Klage darüber , daß besonders an den Abendzügen so wenig
Fahrgelegenheiten vorhanden seien . Die gleiche Klage wurde
von den Hotelbesitzern vorgebracht . Der Gemeinderat beschloß
daher , daß am 8 - Ühr -Zug der Taunusbahn statt bis dahin 6
in Zukunft 10 , und um 10 Uhr statt 8 in Zukunft 12 Wagen
zur Verfügung der ankommenden Kurgäste ständen . Auch
zum Rheinbahnhof wurden allabendlich 6 Pferdedroschken
geschickt , die kurz nach Ankunft des Zuges beretts besetzt
waren und die zahlungsfähigen Fremden in ihre Hotels
brachten .

Eine reiche Stadt .
Vor2SJahren

war Wiesbaden eine Stadt , in der sehr viele reiche Leute
wohnten . In der Steuerperiode 1911/13 veranlagten 682
Einwohner ein Vermögen von mehr als 500 000 Mk . , 2464
ein solches von 100 000 — 500 000 Mk 1658 von 52 000 bis
100 000 Mk . , 1308 von 32 000 — 521 )00 Mk ., 1130 von
20 000 — 32 000 Mk . und 2592 von 6000 — 20 000 Mk . Ver¬

anlagt mit einem Vermögen von über 6000 Mk . waren also
damals 9834 Wiesbadener Einwohner , die einen Steuer¬

betrag von 879 332 Mk . aufbrachten . 2n der vorangegange -
nen Steuerperiode 1908/10 waren es nur 9299 Steuer¬

pflichtige mit einem Steueraufkommen von 805 236 Mk .
Das Vermögen der im Stadtkreis Wiesbaden zur Er -

gänzungssteuer herangezogenen Personen ergab für 1911/13
1758 864 800 Mk . gegen 1610 473 600 Mk . in der Steuer¬

periode 1908/10 . Mit diesen Zahlen sind aber nur die

größeren persönlichen Vermögen erfaßt , während die aus
sozialpolitischen Gründen von der Ergänzungssteuer frei¬
gelassenen kleinen Vermögen nicht enthalten sind . Auf den

Kopf der Gesamtbevölkerung umgerechnet ergab sich in
Wiesbaden ein Vermögen von 15 809 Mk . gegen 10 839 Mk .
in Frankfurt a . M . und 5431 Mk . in Kassel . Das Eesamt -

verrnögen der Wiesbadener Bevölkerung betrug 1788 467 800
Mk . , in Frankfurt c . SR . 4 626 096 000 Mk . und in Kassel
826 768 400 Mk .

herigen Maßnahmen auf diesem Gebiet schrittweise zur Er¬

reichung des Endzieles beigetragen . Die Zeit einer ab¬

schließenden gesetzgeberischen Zusammenfassung dürfte nun¬

mehr in immer stärkere Nähe gerückt sein .
Der Referent gibt einen Überblick über den jetzt erreich¬

ten Zustand . Er stellt fest , daß in den allgemeinen deutschen
Schulen heute keine jüdischen Lehrer mehr unter¬

richten , und zwar sowohl in den öffentlichen wie auch in den

privaten . Von besonderem Interesse sind seine Mitteilungen
über die Zahl der jüdischen Schüler in Deutschland .

Für die Volksschulen in Preußen einschließlich der privaten
unb der Gefallen für jübische Schüler kommt er auf 20164

Juden unb 5095 jüdische Mischlinge . Bei einer Gesamtzahl
von 4,8 Millionen Volksschulkinbern betrage der Anteil der

jüdischen 0,2 %>. In den mittleren Schulen Preußens gibt
es 3164 Juden und 533 Mischlinge . Für die höheren Schulen
liegt eine Zahl aus dem ganzen Reich vor : 11706 Juden
und 3581 Mischlinge . Hierbei sind nur die reichsangehörigen
jüdischen Schüler berücksichtigt . Unter diesen jüdischen
Schülern befinden sich 8042 Kinder von Frontkämpfern .
Unter Einrechnung dieser beträgt der Hundertsatz jüdischer
Schüler rund 1,8 % , ohne ihre Einrechnung nur 0,5 % . Der

Referent stellt fest , daß die Verhältniszahl von 1,5 % dem¬

nach bei der Gesamtzahl der jüdischen Schüler der höheren
Schulen weit unterschritten sei . Hieraus dürfe man sich jedoch
nicht zu falschen Rückschlüssen verleiten lassen . Bei der Ver¬

schiedenheit der Bevölkerungsdichte sei der Hundertsatz an

manchen Orten erheblich höher . Die gesetzlichen Zulassungs -

2lus Aunst und Leben .

* Ein Abend bei Paul Liucke . Kapellmeister Ernst
S ch a l ck hatte das gestrige Konzert im Kurgarten dem

Nestor bet deutschen Operettenmusik , Paul Lincke gewidmet .
Sehr geschickt war die Vortragsfolge aus einigen der be¬

liebtesten Kompositionen zusammengestellt , deren leichten ,
flüssigen Melodien man immer wieder gerne lauscht . Be¬

sonders die Ouvertüre zur Operette „ Lyststrata
"

darf als
ein kleines Meisterwerk prickelnder Instrumentierung und
eines musikalischen Lustspielftiles bezeichnet werden . Oft -

gehörte Tanzweisen , wie die „ Glühwürmchenidylle
"

, wurden
neu in der flotten Wiedergabe der Kurorchesters , das be¬

sonders mit dem süß träumerischen „ Hochzeitsreigen
" einen

schönen Erfolg errang . Als Solist war für den Abend ein

Sänger verpflichtet worden , mämlich Franz Wolf aus
Berlin . Er trug verschiedene Lieder von Paul Lincke mit

Orchesterbegleitung vor , so die einschmeichelnde Romanze

„ Jsola Bella " und die „ Sperlingsgasse
"

. Besonders glücklich
traf er den Ton des ganz volkstümlich gehaltenen „ Es war
einmal “

. Die Stimme ist ein weicher , in allen Lagen ge¬
rundeter Bariton , der über das Operettenfach hinaus auch
wohl für lyrische Opernrollen zu verwerten wäre und die
Qualitäten des Sängers würden zweifellos noch mehr her¬
vortreten , wenn ihm Gelegenheit gegeben würde , im ge¬
schlossenen Raum seine Kräfte zu erproben . Das zahlreich
erschienene Publikum dankte mit lebhaftem Beifall .

Dr . Wolfram W a l d s ch m i d r .
• Neue Preise der Johann -Wolfgang - Goethe - Stiftung .

Die Ende 1935 von einem deutsch -amerikanischen Stifter ins
Leben gerufene Johann - Wolfgang - Eoethe -Stiftung , aus
welcher jährlich anfangs fünf Preise für hervorragende
Leistungen auf dem Gebiete der deutschen Literatur unb

Kunst verteilt würben , ist jetzt um einen Coppernicus -

Preis und einen Hermann - von - Salza - Preis
erweitert worden . Nachdem im Vorjahre bereits ein Rem¬
brandt - Preis neu geschaffen worden war , stehen der Stiftung
somit jetzt folgende acht Preise zur Verfügung : Einen

Kolbenheyer erhielt den Frankfurter Goethe -Preis .

i

Der Verwaltungsrat zur Verleihung des Frankfurter
Goethe - Preises , dem auch die Reichsminister Dr . Goebbels
und Dr . Rust angehören , hat , wie bereits gemeldet ^ durch

einstimmigen Beschluß den Goethe - Preis des Jahres
1937 Dr . Dr . h . c . Ernst Guido Kolbenheyer zuerkannt .

( Erich Zander , Archiv , K . )

Herder - Preis für den preußisch - baltischen Bereich , ein
Eörres - Preis für die thein - fränkische Landschaft , ein Erwin -
von - Steinbach - Preis für das alemannische Stammesgebiet ,
ein Eichendorff - Preis für das Sudetendeutschtum , ein

Mozart - Preis für das österreichische Deutschtum , ein

Coppernieus - Preis für die deutsche Polksgruppe in Polen ,
ein Hermann - von - Salza - Preis für den deutschen Südosten
und ein Rembrandt - Preis . Die Preise werden auch weiter¬

hin von den deutschen Universitäten verteilt .

* Die Volksdeutschen Sänger aus dem Banat und
Siebenbürgen . Nachdem am Dienstagvormittag 180 Banater
unb mittags 220 Siebenbürgener Sänger am Schluß ihrer
Deutschlandreise in München eingetroffen waren , wurden sie
am Abend im Löwenbräukeller von der Stadt willkommen

geheißen . Bei dem Empfang waren auch ein Vertreter des

rumänischen Generalkonsulats sowie Reichshauptamtsleiter
Dr . Dreßler erschienen . Hieran schloß sich ein Liederabend
der Gäste , der zu einem durchschlagenden Erfolg für das
deutsche Lied unb die deutsche Heimat wurde .

*
„ Der Schulungsbrief

"
, das Monatsblatt der NSDAP ,

und der DAF . beschäftigt sich in der Augustfolge mit dem

Thema „ Staat und Kirche im 19 . Jahrhundert
"

, bas im

Hinblick auf die heutigen weltanschaulichen Auseinander¬

setzungen von besonderem Interesse ist . Heinrich Härtle

würdigt Schicksal unb Werb von Friebrich Nietzsche , bem

unerbittlichen Werter bes 19 . Jahrhunberls . A . Deindl

schreibt über Bismarck unb Romkirche . Ein weiterer Auf¬
satz beschäftigt sich mit Staat und evangelischer Kirche im
19 . Jahrhundert . Das Heft ist wieder reich bebildert .

* 82 Schriftsteller schreiben ein Buch . In London ist

kürzlich ein Buch erschienen , an dem nicht weniger als 82

Personen gearbeitet haben . Dieses Buch ist ein Roman und

führt den Titel „ Die silbernen Kinder "
. Beim Erscheinen des

Buches setzte ein Sturm auf die Verlagsbuchhandlung ein .
aber die Kritik verhält sich diesem merkwürdigen Roman

gegenüber vollkommen ablehnend . Es heißt darin , daß man

sofort merkt , wieviele Personen an dem Roman mit¬

gearbeitet haben . Es soll sich genau erkennen lassen , wo der

Text des einen Schriftstellers aufhört und der des anderen
beginnt .
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beschrankungen Hütten sich deshalb hauptsächlich in den Eroß -
städten ausaewirkt , in denen 1933 der Hundertsatz der
jüdischen Schüler manchmal bis 35 und mehr betrug .

Aus dem Aufsatz ergibt sich weiter , daß die seit der
Machtübernahme neu errichteten jüdischen Schulen im
wesentlichen Privatschulen sind . Soweit die Bei¬
behaltung oder Neuerrichtung privater jüdischer Schulen zu¬
gelassen ist , bedeutet ihre Duldung nicht , daß nun die Juden
an diesen Schulen sich selbst überlassen sind . Vielmehr lind ,
wie der Referent betont , selbstverständlich auch die privaten
jüdischen Schulen der staatlichen Schulaufsicht unterworfen .
Die Schulaufsichtsbeamten sollen diesen Schuleinrichtungen
ihr besonderes Augenmerk zuwenden , damit bei den

'
Juden

nicht der Gedanke aufkommen könne , es handele sich hier um
selbständiges jüdisches Schulwesen . Auch die privaten

indischen Schulen seien ein Teil des deutschen Schulwesens ,
seiner Gesamtheit der Leitung und Beaufsichtigung

durch den Reichserziehungsminister unterliege .

Schon bei der Ernte daran denken .
Wenn uns in diesen Monaten in unseren Gärten das

reife Obst anlacht , kommen wir wohl in Versuchung , die
zu schütteln und unseren Appetit auf bequeme Art

zu stillen . Einige wenige Früchte auf diese Weise zu ernten ,
mag in Ausnahmefällen gestattet sein , obwohl hierbei oft
mehr reifes Obst abfällt , als im Augenblick gegessen werden
kann . Für die Regel jedoch ist diese Art der Ernte zu ver¬
werfen , weil hierbei die Verluste zu groß sind . Reife Äpfel
und Birnen , die durch das Abschütteln auf den Boden auf¬
prallen , bekommen Druckstellen und müssen sofort gegessen
werden Für eine Lagerung sind sie ungeeignet . Daher
merke dir : Obst stets pflücken ! Sorgfältig muss jede Frucht
abgenommen und vorsichtig in den Pflückkorb gelegt werden .
Man benutze keineswegs eine Anstelleiter , sondern eine
Stehleiter . Durch das Anlehnen der Leiter an die Äste
werden diese meist beschädigt und der Ertrag auf Jahre
hinaus gemindert , abgesehen davon , dass häufig Äste mit un¬
reifen Früchten abgebrochen werden . Als ein sehr praktisches
Gerät hat sich der Obstpflücker bewährt , der einmal das
richtige , schonende Abnehmen der Früchte ermöglicht , zum
anderen aber auch Erleichterung beim Abernten hoher ,
schwer zu erreichender Äste bietet .

Besondere Sorgfalt ist der Aufbewahrung zu
schenken . Sofort nach dem Pflücken soll das Obst aussortiert ,
das heisst überreifes und wurmstichiges von gesunden ein¬
wandfreien Früchten getrennt werden , um Ansteckung zu ver¬
meiden . Sofern das schadhafte Obst nicht sofort verzehrt
werden kann , wird es zur Herstellung von Marmeladen und
Gelees benutzr . Auch für Obstsaft - und Mostzubereitung
sind solche Früchte gut geeignet . Das für längere Auf¬
bewahrung bestimmte Obst legt man am zweckmässigsten auf
Horden und zwar so , dass sich die Früchte nicht berühren .
Wer diese kleinen Winke beachtet , hat einmal selbst Vorteile
davon und zum anderen erfüllt er seine Pflicht gegenüber
der Allgemeinheit : Nichts darf verderben , alles muss er¬
halten und verwertet werden !

— Vorbereitung des neuen Winterhilfswerks . Der
Reichs - und preussische Innenminister hat die für den Voll¬
zug des Sammlungsgesetzes in den früheren Jahren ergange¬
nen Anordnungen auch für das Winterhilfswerk 1937/38
wieder in Kraft gesetzt . Danach kann mit der Sammlung
der für die Durchführung des Winterhilfswerkes benötigten
Lebensmittel schon während der Sammlungspause , die bis
zum 30 . September dauert , begonnen werden . Berechtigt zur
Sammlung sind nur der Reichsbeauftragte für das Winter¬
hilfswerk oder die von ihm heauftragten Stellen . Weiter
ist bestimmt , dass Veranstaltungen mit gemeinnützigen
Zwecken und der Kartenvertrieb dafür während der Dauer
des WHW . genehmigt werden können , wenn der Veran¬
stalter eine vom Beauftragten des WHW . mitnnterzeichnete
Erklärung vorlegt , dass mindestens 40 % der Roheinnahmen
an das WHW . abgeführt werden . Bei künstlerischen und
kulturellen Veranstaltungen kann diese Abgabe bis auf 20 %
ermäßigt werden . Bei Verbänden , Vereinen , Anstalten und
Einrichtungen der freien Wohlfahrtspflege kann der Rein¬
ertrag zur Erhaltung dieser Einrichtungen verwendet
werden .

— Mehr Schwerbeschädigte in der Luftwaffe . Der
Reichsluftfahrtminister und Oberbefehlshaber der Luftwaffe
stellt in einem Erlass fest , dass im Bereich der Luftwaffe nur
1,2 % der Arbeitsplätze mit Schwerbeschädigten besetzt sind .
Wenn sich auch bei den besonderen Verhältnissen der Luft¬
waffe die Unterbringung von Schwerbeschädigten im allge¬
meinen schwierig gestalt « , müßten sich die Dienststellen der
Luftwaffe doch stets in besonderem Maße der Ehrenpflicht
bewußt sein , die Beschäftigung von Schwerbeschädigten weit¬
gehend zu fördern . Sämtlichen Dienststellen wird es vom
Minister zur Pflicht gemacht , bei der Neubesetzung von Ar¬
beitsplätzen , auf denen Schwerbeschädigte verwendet werden
können , mit den Hauptfürsorgestellen wegen der Vermittlung
voU Schwerbeschädigten ins Benehmen zu treten .

— Verbrennt keine alten Schuhe ! Die meisten Menschen
sind der Auffassung , daß altes Lederschuhwerk nichts mehr
wert ist , und da sie es nicht mehr in den Ecken herumstehen
lassen wollen , werfen sie es kurzerhand in den Ofen . Das
ist aber grundfalsch ! Ebenso , wie alle übrigen Altmaterialien ,
insbesondere bas Altpapier und die Metalle gesammelt
werden sollen , so müssen auch die alten Lederschuhe wieder
nutzbar gemacht werden . Natürlich sind große Mengen nötig ,

HI . trägt ihre Fahnen nach Nürnberg .

Der Adols - Hitler - Marsch unseres Gebiets beginnt .

Am 22 . August , dem Tage des Gebietssportfestes
der Hitlerjugend des Gaues Hessen - Nassau wird die
Einheit des Adolf - Hitler - Marsches verabschiedet , die
die Bannfahnen der Hitlerjugend nach Nürnberg
trägt .

Es ist das dritte Mal , daß sich in den Wochen vor dem
Reichsparteitag 1500 Hitlerjungen aus allen Gauen des
Reichs auf dem Marsch befinden , um ihre Fahnen nach
Nürnberg zu tragen und mit ihnen vor dem Führer vorbei¬
zumarschieren . Wochenlang sind diese Hitlerjungen auf dem
Marsch . In Regen und glühender Sonne tragen sie tag¬
aus lagern ihre Fahnen nach Nürnberg , als ein großes Be¬
kenntnis der Jugend zu ihrem Führer und seiner Idee . Das
Gebiet Hessen - Nassau entsendet 60 Hitlerjungen . die
14 Tage auf dem Marsch sind und dabei 258 Kilometer zu¬
rücklegen . Drei Ruhetage sorgen dafür , daß die Anstrengun¬
gen des Marsches nicht zu groß werden . Der Marschweg

Koon Gießen nach Pfungstadt , wo die Marsch -

ehmer am Grabe ihres Kameraden Christian Crötz -
mann die Fahnen senken , über Rossdorf , Marktheidenfeld ,
Höchberg , Emskirchen nach Fürth und von da nach Nürnberg .

Die Teilnehmer am Marsch müssen ein Mindestalter
von 16 Jahren und eine Minoestgröße von 1,68 in haben .

Neigung zu Niederschlägen .

Witterungsooraussage für die Zeit vom 19 .— 28 . Aug . 1937 .

( Herausgegeben von der Forschungsstelle für langfristige
Witterungsvorhersagen des Reichswetterdienstes in Bad

Homburg v . d . H . am 18 . August , abends .)

Nach vorübergehender Witterungsbesserung , die sich in

Abnahme der Bewölkung und Nachlassen der Niederschläge
äußert , wird etwa um das Wochenende erneut unbestän -

diges und meist kühleres Wetter eintreten . In
Süddeutschland und Nordwestdeutschland wird dann über¬

wiegend wechselndes , zeitweise stark bewölktes Wetter mit

ziemlich häufigen , im ganzen ergiebigen Niederschlägen
herrschen . Hier wird es in der nächsten Woche meistenorts
mindestens an der Hälfte aller Tage zu Regenfällen kommen ;
etwas weniger niederschlagsreich wird es vielleicht im
mittleren Norddeutschland sein . Auch in Schlesien und Ost¬
preussen wird das Wetter nicht beständig und zeitweise
regnerisch sein , sonst im großen und ganzen freundlicher als
im Westen des Reiches .

Die Gesamtsonnenscheindauer des zehntägigen Zeit¬
raumes wird in Süddeutschland und Nordwestdeutschland
weniger als 60 Stunden , in Ostpreussen dagegen voraus¬

sichtlich mehr betragen . Die Temperaturen werden schwanken ,
im Durchschnitt aber zu niedrig sein .

In der nächsten Woche wird es tagsüber kaum weniger
als 25 Grad werden , während die Tiefsttemperaturen nachts
bis auf 10 — 5 Grad absinken können . In Ostpreußen wird
die Durchschnittstemperatur der 10 Tage wahrscheinlich am

wenigsten unter normal , vielleicht sogar etwas über normal

sein .

um eine lohnende Verwertung durchzuführen . Eine Mann¬

heimer Firma ist in der Lage , durch ein besonderes Ver¬

fahren die Holz - und Eisenbestandteile aus den Schuhen zu
lösen und die Lederabfälle in einen brauchbaren Dünger zu
verwandeln , der für unsere Volkswirtschaft dadurch be¬

sonders von Bedeutung ist , daß er nach dem Ausland ver¬

kauft werden kann und die so nötigen Devisen hereinbringt .
An dieser Aufgabe kann jeder dadurch mithelfen , dass er die

Schuhe in den Müll wirft . Von dort aus gelangen sie auf
die städtischen Müllabfallplätze , wo der Müll von fleißigen
Händen ausgelesen und das Lederschuhwerk besonders ge¬
sammelt wird ,

— Raub der Flammen ! Was die Flamme unnötig
verzehrt , ist im Jahr 400 Millionen wert ! Das ist Anlass

genug , sich diesen Schaden einmal etwas näher zu besehen .
Es brennt durchschnittlich etwa all « 12 Minuten , jetzt zur
Erntezeit noch öfter , im Jahr entstehen 50 000 Schadenfeuer .
20 000 Häuser mit 100 000 Wohnungen werden jährlich durch
Feuer vernichtet . Mit den Nahrungsmitteln , die im Laufe
eines Jahres verbrennen , könnte man 200 000 Menschen er¬

nähren . 1500 Menschenleben fordern im Jahre di « Flammen
und die doppelte Zahl an Menschen wird verletzt . 5000
Brände entstehen allein durch Kinderhände . Was di «

Flammen verzehren , ist unersetzlicher Verlust an Volksver¬

mögen . Schadenfeuern vorbeugen ist also Werterhaltung . Es

lässt sich sehr viel verhüten , denn 75 % aller Brände entstehen
durch Unvorsichtigkeit , durch Fahrlässigkeit oder Leichtsinn .

^
WiesbadenDiebrich . ^

Aus den Vereiue » . Die Kameradschaft ehem .
8 8er ( Mitglied des Kyffhäuserbundes ) hielt auf den

Scheibenständen des KKS . „ Rheinfrei
" ein Mannschafts¬

und Einzelschietzen ab . Der beste Tagesschütze , Kamerad

Schaumann , brachte es auf 108 Ringe . Beim Einzel¬
schietzen waren die Kameraden Zimmer und Bartolomäus
die ersten Sieger . Die Siegermannschaft bestand aus den
Kameraden Dries , Bartolomäus , Scheuerer und Schaumann .

Richard -Wagner - Anlage . Besucher unserer schönen An¬

lagen sollten nicht verfehlen , den im unteren Teil der An¬

lagen , gegenüber den Tennisplätzen befindlichen Dahlien¬
beeten einen Besuch abzustatten . Zur Zeit stehen sie in voller
Blüte .

Wiesbaden - Dotzheim .

Schönheit der Arbeit . Dem Wollen der Deutschen Ar¬

beitsfront , in den Betrieben Verbesserungen der Arbeits¬
räume und der Arbeitsplätze durchzuführen , sind bereits

einig « hiesige Betriebe in anerkennender Weise gefolgt . Aus
dunklen und unfreundlichen Arbeitsplätzen wurden mit der

Zeit Helle und freundliche Räume geschaffen . Einzelne Ver¬

besserungen werden noch folgen . So hat auch jetzt wieder
ein « hiesige Fabrik eine grundsätzliche Wandlung geschaffen
und den Eefolgschaftsmitgliedern Helle und einwandfreie
Räumlichkeiten zur Verfügung gestellt . Eine äussere In¬

standsetzung verleiht dem vergrötzerten Fabrikgebäude einen

freundlichen Anblick und ein vorgelagertes schönes Vlumen -

rondell schließt das Ganze in harmonischer Weise ab .
Die fleissigen Bienen . Nach der letzten Erhebung konnte

Hier eine erfreuliche Zunahme der Bienenvölker feftgestellt
werden . Die einen reichen Obstbaumbestand aufweisende
Feldgemarkung erfüllt die Voraussetzungen einer erfolg¬
reichen Imkerei . Durch die ungünstige Frühjahrswitterung ,
die auf eine Reihe frühblühender Pflanzen und Obftbäume

Ein HJ .- Arzt befindet nach einer genauen Untersuchung erst
über ihre Teilnahme und auch während des Marsches werden
die Hitlerjungen ärztlich betreut . An dem Marsch nehmen
für jede Marschkolonne zwei Feldschere teil , die vorschrifts¬
mäßig ausgerüstet find . Die Einheiten übernachten in

Privatquartieren , Jugendherbergen oder auch in Zelten .
Jede Kolonne wird von einem Vagagewagen mit einer

Feldküche begleitet , die für das leibliche Wohl sorgt . Im

letzten Jahre hat der Reichsjugendführer den Adolf - Hitler -

Marsch zu einem bleibenden Bestandteil der Reichsparter -

tage erklärt , wonach nun in jedem Jahr als Auftakt des
Reichsparteitages die Hitlerjugend ihre Fahnen durch die

deutschen Lande nach Nürnberg trägt .

Das Standquartier des Gaues Hessen -Nassau .

Der Gau Hessen - Nassau hat auch in diesem Jahre wieder
in Nürnberg ein Standquartier eingerichtet , das bereits
schon seit längerer Zeit besetzt ist . Das Standquartier be¬

findet sich in der „ Hans - Schemm - Schule
"

, Nürnberg , Bieling -

platz 2 ; telephonisch ist das Standquartier unter 20020 zu
erreichen . Das Standquartier ist zuständig für sämtliche
Quartiere des Gaues Hessen - Nassau , die im Bereich der
Ortsgruppen St . Johannis und Knoblauchsland liegen . Ab
6 . September wird dort auch ein Standquartier für die
Frauen des Gaues Hessen - Nassau eingerichtet werden . Im
Standquartier wird auch die Post ansgeqeben , die für die
anderen Quartiere von den Quartierältesten hier abgeholt
wird .

Preußisch - Süddeutsche Staatslotterie .

Mittwoch -Bormittagsziehung .

10 000 RM . : 96 371 .
5000 RM . : 287 279 287 337 366 551 392 743 399 166 .
3000 RM . : 252 906 283 831 314 237 340165 .
2000 RM . : 138 076 153 632 238 452 251 387 271 334

290 467 323172 399133 .
1000 RM . : 2516 22 272 43 229 47150 90 584 92 543

92 564 100 005 115126 124 541 184 962 185196 231 889
235 375 242 595 244 571 280 402 296532 303584 312 458
347 168 388 042 .

Mittwoch -Nachmittagsziehung .

5000 RM . : 135 929 .
3000 RM . : 111499 359 195 371829 .
2000 RM . : 5109 9548 24 051 24374 72 093 271 030

296 254 327 818 367 540 .
1000 RM . : 20 680 52187 71042 76 519 76 971 81319

165 485 182 416 193 649 205 809 262 044 321 981 330 396
332 461 339 491 344 228 345 992 360 909 364 811 370 248
381845 . ( Ohne Gewähr .)

— Befreiung von jüdischen Name » . Der Reichs - und

preußische Innenminister weist in einem Erlaß darauf hin ,
daß deutschblütige Personen jüdische Namen führen , An¬

trägen auf Änderung dieser Namen stattgegeben wird . Solche
Anträge werden regelmäßig auch dann genehmigt , wenn sie
von Personen gestellt werden , die einen geringfügigen
jüdischen Bluteinschlag aufweisen . Dagegen wird Anträgen
von jüdischen Mischlingen im Sinne des Reichsbürgergesetzes
auf Änderung ihres jüdischen Namens nicht entsprochen .
Zum Nachweis der Abstammung müssen regelmäßig di « Ge -
burts - und Heiratsurkunden der Eltern , sowie die Geburts¬
urkunden der Großeltern oder ein Ahnenpaß vorgelegt
werden . In Zweifelsfällen ist die Stellungnahme der

Reichsstelle für Sippenforschung einzuholen .

— Todesfall . Im 85 . Lebensjahr starb Hauptlehrer
Josef Dill , der seit 24 Jahren in Wiesbaden seinen Lebens¬
abend verbrachte . Herr Dill wirkte über 24 Jahre in
Winkel i . Rhg . und war als vorbildliche , kraftvolle
Lehrerpersönlichkeit bekannt , der in seiner Gemeinde und
der Lehrerschaft unseres Bezirkes hohes Ansehen genoß . In
seiner engeren Volksgemeinschaft machte er sich als Vor¬
sitzer des Eewerbevereins und des Darlehensvereins ver¬
dient .

— Der Stein des Anstosses . In den Anlagen am

Bahnhof vergnügten sich einige Kinder fröhlich beim Spiel .
Dabei fiel ein etwa 8 Jahre alter Knabe so unglücklich über
einen Stein , daß er blutende Kinn - , Mund - und Hand¬
verletzungen davontrug . Das Kind wurde sofort in ärztliche
Behandlung gebracht .

— Beim Obstpflücken verunglückt . In einem der
Gärten auf der Straße nach Sonnenberg zu ereignete sich am

Mittwochmittag ein Unfall . Dort fiel eine Frau beim Obst¬
pflücken von der Leiter und zog sich dabei so erhebliche Vein -

verletzungen zu , dass sie ins Krankenhaus gebracht werden

mußte .

äußerst nachteilig wirkte , ist die erste Honigernte etwas aus¬

gefallen . In den letzten regenlosen Wochen war es jedoch
den Bienen vergönnt , den Frühjahrsmißerfolg durch einen
weit besseren zweiten Honigertrag auszugleichen , der jetzt
von den Imkern geerntet wird .

Vas soll Ihre Zahnbürste fdi offen ?
Sie soll jeden winzigen und entlegenen
Winkel Ihrer Zähne erreichen ? Das wird
sie nicht allein schaffen . Da muß schon
Nivea -Zahnpasta helfen ! Die sorgt dafür ,

KjrKfM daß jedes Eckchen gründlich und doch~
schonend gereinigt wird und daß Ihre

Z4> Zähne weiß u . gesund erhalten werden .

Wiesbaden » Erbenheim .

Stoppelfelder . Da . wo vor kurzem noch ährenschwere
Halme die Fluren zierten , zeigen sich heute bereits kahle
Stoppelfelder . Hier und dort ist der weithin hörbare surrende
Ton der Dreschmaschine zu vernehmen . Und zwischen den

Getreidepuppen , die noch draußen auf den Feldern stehen ,
damit die der Lagerung oder dem Ausdrusch des Getreides
noch entgegenstehende Pflanzenfeuchtigkeit den Winden über¬
antwortet wird , zieht der Bauer neue Furchen in den Acker ,
um den letzten Wachtumsabschnitt des Jahres für di «
Futtererzeugung auszunutzen . Diese herbstnahe Stimmung
wird noch erhöht durch die Veränderungen , die sich in der

Vogelwelt bemerkbar machen . Das Singen und Jubilieren
der gefiederten Tiere , so wie es im Frühjahr zum Ausdruck
kommt , hat aufgehört . Es ist , als ob das bevorstehende Ab¬

schiednehmen bei einzelnen Vogelarten die Sangessreude ge¬
lähmt habe . Denn bald müssen unsere Zugvögel daran
denken , die Vorbereitungen für den Südlandflug zu treffen .
Schon im Laufe dieses Monats verlassen uns eine Reihe von
Singvögeln . Dann folgen in den ersten September -Tagen
die Schwalben und all die anderen , die die Wintermonate
im Süden verleben . Auch in der Gestaltung der Witterung
kommt das Nahen des Herbstes zum Ausdruck . So zeigen sich
Überall in der Natur deutliche Zeichen des nahenden Herbstes .
Aber auch der Herbst hat seine Schönheiten , kann wunder¬
volle milde Tage bringen , an denen die bunten Herbst¬
blumen zauberisch leuchten , und an denen das Edelobst
heranreift .

Neuer Kraftstromvertrag der Stadt Bad Schmalbach .

— Bad Schmalbach , 18 . Aug . Die Stadt Bad Schmal¬
bach hat seit dem Jahre 1927 einen Vertrag mit Wiesbaden ,
über die Lieferung von Licht und Gas . Der Strom wird
als Wechselstrom geliefert und in einem Werk in Bad

Schmalbach in Gleichstrom umgewandelt . Die Stadt Wies¬
baden hat dieses Werk nun an die Main - Kraft - Werke ver¬

kauft , die durch die Übernahme der Stadt Bad Schwalbach
nunmehr auch ihre im übrigen Versorgungsgebiet üblichen
Strompreise zugebilligt hat . Der Strompreis senkt sich also
von bisher 55 Pfg . auf 41 Pfg ., wozu noch weiter « Ber -

oünstigungstarife treten werden . Der neue Vertrag tritt
rückwirkend vom 1 . Juli ab mit den neuen Strompreisen in

Kraft — Einen eigenartigen Unfall erlitt ein

Metzger , der in Hahn den Zug bestieg . Zwischen Bleidenstadt
und Bad Schwalbach löste sich auf bis jetzt unbekannte Weise
ein Oberlicht und fiel dem Manne auf den Arm . Die hiesige
Bahnverwaltung überwies den Verunglückten in das hiesige
Krankenhaus , wo der Arzt einen starken Bluterguss jeststellt « .
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Praktische Verwirklichung des Gedankens der Freiplatz¬
spende .

— Frankfurt a . M ., 18 . Aug . Durch eine großzügige
Spende der NS .- Beamtenschaft und der hiesigen SA .- For -
mationen ist es auch in diesem Jahre dem Amt für Volks¬
wohlfahrt , Kreis Frankfurt a . M ., wieder möglich , nahezu
500 bewährten Kämpfern der Bewegung einen lltägigen
Urlaub im Gau und besonders in der Gauhauptstadt zu ver¬
schaffen . Die erste große Urlaubergruppe in
Stärke von 80 Mann traf gestern abend in Frankfurt a . M .
ein . Die Teilnehmer an Lieser Urlaubergruppe stammen
aus allen Teilen Deutschlands ; sie werden sich bis zum 31 . 8 .
in Frankfurt a . M . aushalten und in der Zwischenzeit Be¬
sichtigungen und Ausflüße unternehmen wobei es ihnen
durch die hochherzige Stiftung der NS .-Veamtenfchaft er¬
möglicht wird , alle Sehenswürdigkeiten kennenzulernen .

Mus der Rhön .

Französischer Ballon am Herzberg gelandet .

— Hersseld , 18 . Aug . Am Montagmorgen ging auf
einer Wiese bei Hof Huhnstadt am Fuße des Herzbergs ein
Ballon nieder der aus westlicher Richtung kam . Wie sich
herausstellte , handelte es sich um einen mit zwei Mann be¬
setzten Ballon aus Frankreich . Der Ballon war am Sonn¬
tag gegen 20 Uhr in Bully in der nordfranzösischen Provinz
Pas de Calais aufgestiegen . Hie beiden Luftfahrer haben

CLUS

— An « Mau unüProvm
Taunus und Main ,

Mehrere Verletzte bei einem Autounfall .
— Strinz - Margarethae , 18 . Aug . Am Mittwochmorgen

um 6 Uhr stießen hier zwei Kraftwagen heftig zusammen .
Die Fahrer Weismantel aus Hahn und Klein II von hier ,
sowie zwei Beifahrer trugen schwere Verletzungen davon .

Rus dem Rheingau .

Flotter Obstmarkt .

m Erbach , 18 . Aug . Bei gutem Angebot von über
500 Ztr . Obst aller Art nahm der Rheingauer Obstmarkt
einen flotten Verlauf , da die Nachfrage anhaltend sehr be¬
lebt ist . Es erzielten die 50 kg Mirabellen 24 , Tomaten
3 — 5 , Pfirsiche 1A ( Tafel -Auslese ) 45 — 50 , A 32 , B 15 — 26 ,
Zwetschen 10 — 14 , Brombeeren in Körben 18 — 22 , in Schalen
26 — 28 , Reineklauden , reif 18 — 22 , Äpfel 1A ( Tafel - Auslese )
24 — 30 , Tafeläpsel ( A ) 14 - 25 , Wirtschaftsäpfel ( B ) 5 — 13 ,
Tafelbirnen 1A 24 - 30 , A 18 — 26 , Wirtschaftsbirnen 13 RM .

Rüdesheimer Nachrichten .

) ( Rüdesheim , 18 . Aug . Am Dienstag weilten 90 Hitler -
jungen des Gebietes Westfalen auf dem Weg nach Nürnberg
zum Reichsparteitag in Rüdesheim , wo sie von Pa . Söhnlein
im Namen der Kreisleitung und Bannführer Junior be¬
grüßt wurden . Am Niederwalddenkmal erlebten die
Hitlerjungen eine eindrucksstarke Weihestunde . — Im hie¬
sigen Hindenburg - Bad tragen zur Zeit Rheingauer Schulen
die Wettkämpfe für Las Hans - Schemm - Wett -
schwimmen aus . — Aus dem Rheingau werden 126 Teil¬
nehmer zum diesjährigen Reichsparteitag fahren . — Die
„ F efttage des Rüdesheimer Weines " rücken
immer näher heran . Die Vorbereitungen sind in vollem
Gange . Eifrig wird an einer schönen Ausgestaltung des
Marktplatzes gearbeitet . Es soll eine Stadtbeleuchtung
Lurchgeführt werden . — In dieser Woche herrschte ein rechr
reger Fremdenverkehr . Die Zahlen des Vorjahres
sind schon übertroffen . Besonders der Ausländerverkehr , ist
sehr stark . — Es werden zur Zeit große Mengen K u r z -
holz , das aus den Windbrüchen des vergangenen Jahres
herstammt , am Rheinufer von Rüdesheim gestapelt , um
durch Schiffe abtransportiert zu werden . — Zwei Rüdes¬
heimer Jungen , der 17 Jahre alte Walter Fabian und der
16 Jahre alte Günther Kramer , beide Kaufmannslehrlinge ,
haben vor einigen Tagen mit Fahrrädern eine Fahrt durchs
Wispertal angetreten und wollten am Sonntag wieder in
Rüdesheim fein . Sie werden seitdem vermißt . Die Polizei
bittet um zweckdienliche Mitteilungen . — An einer Straßen¬
kreuzung wurde eine besetzte Autotaxe , die plötzlich auf den
Gleisen stehen blieb , von der Zahnradbahn erfaßt
und ein Stück mitgeschleist . Geistesgegenwärtig zog der
Lokomotivführer die Notbremse . Nur diesem Umstand ist es
zu verdanken , daß der Unfall keine Menschenleben forderte ,
auch wurde niemand verletzt . Das Auto erlitt aber schwere
Beschädigungen . — Lehrer Aumüller ( Volksschule Rüdes¬
heim ) feierte sein 40jähriges Lehrerjubiläum . Aus diesem
Anlaß fand eine kleine Feier statt , bei der der Jubilar von
Lehrern und Schülern der Schule geehrt wurde . Rektor
Hilberger sprach ihm Dank und Anerkennung aus für seine
geleistete vorbildliche Tätigkeit in der Jugenderziehung .

alte Bäume über den Gräbern , die vorher vorsichtig entfernt
werden müssen . Das Gräberfeld stammt aus der Keltenzeit ,
etwa aus der Zeit zwischen 200 und 1000 v . Ehr . , und dürfte
das größte und schönste des ganzen Bezirks wenn nicht ganz
Deutschlands sein .

Er ließ sich vorn Westerwaldzug überfahren .
— Limburg , 18 . Aug . Auf der Strecke Limburg — Mon¬

tabaur tauchte ein 20jähriger junger Mann aus Groß -
Holbach zwischen den Stationen Steinefrenz und Eoldhausen
vor dem sich nähernden Zug auf den Schienen auf . Er
wurde bemerkt , doch konnte der Zug erst zum Halten ge¬
bracht werden , als der junge Mann erfaßt und zur Seite
geschleudert worden war . Er war erheblich verletzt und
wurde von dem Zug gleich mitgenommen nach Montabaur
ins Krankenhaus , wo er bald nach der Einlieferung starb .
Man nimmt an , daß er freiwillig seinem Leben ein Ende
gemacht hat .

x Limburg , 18 . Aug . Vom 27 . bis 30 . August werden
die Landjahrteilnehmer von Hessen - Nassau in einem
Sio &en Zeltlager in Limburg zusammenkommen . Es wer¬
den etwa 1000 Jungen und 800 Mädchen an diesem Lager¬
treffen teilnehmen .

x Bad Ems , 18 . Aug . Die hiesige Jugendher¬
berg e erfreut sich recht starken Besuchs . Im Monat Juli
waren über 1500 Übernachtungen zu verzeichnen .

Frankfurter Nachrichten .

■

Adler über der Weser .

Auf dem Jakobsberg bei Minden , oberhalb der Porta
Westfalica , ist eine Falknerei eingerichtet , in der — ein¬
zigartig in Europa — auch Steinadler , Kaiseradler
und Seeadler vollkommen frei fliegend , aber unter dem
Willen des Falkners stehend , gezeigt werden . Täglich
sieht man die großen Raubvögel über der Weser und
den Weserbergen kreisen . ( König , Zander , K .)

also während der Nacht eine Strecke von etwa 1000 Kilo¬
meter zurückgelegt .

Vorn Briestaubensport .
Die Brieftaubenzüchter der Landesfachgruppe Hessen -

Nassau veranstalteten am 18 . 7 . 1937 einen gemeinschaftlichen
Wettflug ab Bruck a . d . L . ( Österreich ) mit einer Luftlinie j
von zirka 665 km . Insgesamt 2697 Tauben waren am Aus - i

laßort , darunter 350 Tauben der Brieftaubenzüchter von der
Reisevereinigung Wiesbaden und Umgegend . =
Die erste Taube der Wiesbadener Reisevereinigung ( Züchter
R . I e f e I in W .- Sonnenberg ) erreichte mit einer Flug - j
geschwindigkeit von 743,21 m in der Minute ihren hermat -
lichen Schlag ; sie wurde als 54 . Preistaube in der Landes -1
fachgruppe gewertet . Der letzte Weitstreckenflug in diesem
Jahre sand am 31 . 7 . 1937 ab Budapest mit einer Luft¬
linie von 845 km statt . Der Flug wurde ebenfalls von der
Landesfachgruppe Hesfen - Nasiau ausgeführt . Am Auflatz - -

ort befanden sich 1626 Tauben . Die Brieftaubenzüchter der
Reisevereinigung Wiesbaden und Umgegend beschickten diesen

Flug mit 63 Tauben . Die erste Taube der hiesigen Reise¬
vereinigung ( Züchter Rudolphie - Wiesbaden ) erreichtes
am folgenden Tage mit einer Fluggeschwindigkeit von ;
700,63 m in der Minute ihren heimatlichen Schlag ; sie '

wurde als 90 . Preistaube in der Landesfachgruppe gewertet . ;

cdlo ^ WM
. i

) ( Eltville , 18 . Aug . Am Mittwochabend wiederholte
die NSE . „ Kraft durch Freude

"
für die zur Zeit im

oberen Teile des Rheingaues weilenden „ KdF .
" - Urlauber

die Aufführung der Operette „ Winzerliesel
"

. Die Eltviller
Spieler und Spielerinnen sowie das Orchster wurden von
den zahlreich Erschienenen mit lebhaftem Beifall aus¬
gezeichnet . — Den Eltviller Urlaubern hielt Rentmeister
Vowinkel im Auftrag der Ortsbauernschaft und der

Ortswartung der NSE . „ KdF .
" am Dienstag einen Vor¬

trag über den Rheingauer Weinbau und weckte an Hand
von Proben Eltviller Weine Verständnis für Eigenart und

Feinheiten der Rheingauer Gewächse .

Rhein und Nahe .

Verschmähter Liebhaber stürzt sich in die Nahe .

— Bingen , 18 . Aug . Im Stadtteil Büdesheim hatte
der 22jährige A . C . mit einem Mädchen ein Verhältnis .
Beide besuchten am Sonntag die Hassia - Messe . Dort kam
es zwischen beiden zu einer Auseinandersetzung , in deren
Verlauf sich das Mädchen von dem jungen Mann lossagte
und sich entfernte . Der junge Mann begab sich am Montag
in der Frühe auf die Eisenbahnbrücke in Büdesheim und
stürzte sich in die Nahe . Seine Leiche wurde am Dienstag
geländet .

— Bingen , 18 . Aua . Am Mittwochvormittag ereignete
sich auf dem hiesigen Bahnhof ein gräßlicher Unglücks¬
fall , bei dem ein Menschenleben vernichtet wurde . Der in
den 50er Jahren stehende Bahnarbeiter Karl Storck aus
Bingen wurde von einem Zug aus der Richtung Mainz
überfahren und war auf der Stelle tot .

— Bacharach , 18 . Aug . In Bacharach wurde dieser Tage
die Gründung einer Edelpilzgenossenschaft vollzogen . Der
Genossenschaft traten eine große Anzahl Bacharacher Volks -
genoffen bei .

Bahn und Westerwald .

Studienreise ins Nassauer Land .
=

_
® iej , 18 . Aug . Mitte September unternimmt die

Königlich Niederländische Gesellschaft für Familien - und
Wappenkunde eine

_ Studienreise ins Nassauer Land . Die
Reise beginnt in Siegen , führt über Dillenburg nach Diez
und endet in Wiesbaden . Von Diez aus werden Weilburg ,
Usingen usw . besucht . An der Reise nehmen hervorragende
Persönlichkeiten aus Kunst , Wissenschaft und Politik der
Niederlande teil .

Hünengräber im Elzer Wald werden erschlossen .

— Limburg , 18 . Aug . Nach der endgültigen Festlegung
her Linienführung der Reichsautobahn durch die Elzer Ge¬
markung werden auch eine Anzahl Hünengräber im Elzer
Wald von der Bahn berührt . Ehe mit den Arbeiten be¬
gonnen wird , sollen die Gräber jedoch unter Leitung des
Dezirkskonservators Dr . Kutsch ( Wiesbaden ) freigelegt
werden . Es handelt sich hierbei um ein recht schwieriges
und zeitraubendes Unternehmen , zumal dabei möglichst
genaue Feststellungen über Bestattungszeit , sowie Art und
Inhalt der Gräber getroffen werden sollen . Oft stehen hohe .

Uberrefte einer deutschen Polar -

Expedition entdeckt ?

In Spitzbergen nach 25 Jahren aufgefunden .

Oslo , 18 . Aug . Aus Tromsö wird heute gemeldet , daß
ein Schiffer in der Dove - Bai auf Spitzbergen ein altes
Zeltlager gefunden hat , in dem sich verschiedene Prismen¬
gläser , Reste eines Segeltuchbootes , ein wollgefütterter
Schlafsack und Ruder befanden , ferner Munition deutscher
Herkunft und Aluminium -Kochgeschirr . Ein Teil der Gegen¬
stände , die geborgen werden konnten , wurde von einem
Kutter nach Tromsö gebracht . Alle Anzeichen deuten darauf
hin , daß diese Überbleibsel einer früheren Expedition
20 bis 25 Jahre dort gelegen haben . Aufzeichnungen und
Reste menschlicher Körper wurden nicht gefunden .

Da ein Teil der Ausrüstungsgegenstände deutsche
Firmenzeichen trägt , wird hier angenommen , daß es sich um
hie ersten Funde von der 1912 spurlos verschwundenen deut¬

schen Polarexpedition des Leutnants Schröder - Strantz
handelt .

Der norwegische Dozent Hoel , einer der besten jetzt
lebenden Fachleute Norwegens auf diesem Gebiet , der
seinerzeit der Berater der deutschen Hilfsexpedition Lerner
war , weist darauf hin , daß die gefundenen Überreste mög¬
licherweise auch von dieser ebenfalls verunglückten

Expedition stammen können .

Dom Tlanga Parbat zurück .

München , 18 . Aug . Nach einer Mitteilung der Deut¬
schen Himalaja - Stiftung sind Paul Bauer und Fritz
Bechtold , die sich Ende Juni auf dem Luftwege nach
Indien begeben hatten , am Mittwoch im Flugzeug wieder
in München eingetioffen . Es war ihnen und ihren Be¬
gleitern bekanntlich an der Unglücksstelle am Nanga Parbat
gelungen , fünf von den verunglückten Bergsteigern sowie
wertvolle Tagebücher und wissenschaftliche Aufzeichnungen zu
bergen .

Dr . v . Kraus , der ebenfalls mit der Bergungsexpedition
ausgereist war , sowie Dr . Luft , der einzige Überlebende der
auf so tragische Weise ums Leben gekommenen deutschen
Bergsteiger , kehren auf dem Seewege heim , während
Dr . Troll zur Ertzänzung seiner wissenschaftlichen Arbeiten
noch den Sikkim - Himalaja auffucht und erst später die Heim¬
reise antreten wird .

Das Wettschwimmen der Ttlinifter .

Während der Manöver her italienischen Armee in

Sizilien , bei denen auch Mussolini und das gesamte
Kabinett anwesend waren , fand am Strand von Syrakus
ein Wettschwimmen statt , das einzigartig dastehen dürfte .

Während einer Eefechtspause forderte Mussolini die Minister
auf , ein Wettschwimmen zu veranstalten . Auf den Start¬
pfiff des Duce hin stürzten sich die Minister in das Wasser

< i >W
WWW
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Spuren der verschollenen
deutschen Eismeer -Expedition

. von 1912 entdeckt .

Durch eine aufsehenerregende
Meldung , die ein Eismeer -

Ser
in der vergangenen

t nach Tromsö brachte ,
ist aller Wahrscheinlichkeit
nach — nach einem Viertel -

jahrhundcrt — , das Rätsel
um eine deutsche Nordpol -

tragööie endgültig gelöst
worden . Nach den Mittei¬
lungen sollen die Überreste
der deutschen Eismeer - Expe¬
dition von Schröder -StranZ
aufgefunden worden sein .
Sollte sich diese Meldung
bestätigen , so würde es sich
um ein Parallelfall zu der

Tragödie des Nordpol -

Ballonfahrers Andree han¬
deln . — Die Teilnehmer der

Schröder -Stranz - Expedition
vom Jahre 1912 auf ihrem
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dauerte bis in die späten Nachtstunden . Zahlreiche Ver¬

haftungen wurden vorgenommen .

Selbstgestellung des Pariser Attentäters . Der Jugoslawe
Radajewitsch , der am Sonntagabend in Paris seinen
Landsmann Tzerwintschitsch angeschossen hatte und den die

Polizei über die spanische Grenze entkommen wähnte , stellte

sich am Mittwochfrüh der Pariser Polizei .

Holländischer Dampser mit unbekanntem Schiss zu -

sammengestohen . Die Funkstation von Casablanca hat

einen Hilferuf des holländischen Dampfers „ Willemsplein
"

Das Grab Tllaricbs gefunden ?

Madame Crevoli « sucht mit radioclektrischen Apparaten .

■ Bei Cosenza werden zur Zeit mit Hilfe von radio¬

elektrischen Apparaten auf Veranlassung einer Fran - -

zösin , AmSlie Crsvolin , die Versuche fortgeführt , das
Grab des Westgotenkönigs Alarich aufzufinden .

Nach der Sage wurde Alarich im Jahre 410 im Flußbett
des Vusento beigesetzt . Mit ihm sollen reiche Schätze in dem
Grabe aufgestapelt sein . Die genaue Stelle des Grabes ist
nicht bekannt . Man nahm aber an , daß es sich nahe bei der

Mündung des Crati in den Busento , d . h . in Cosenza selbst ,
befinden soll . Cosenza , das alte Cosentia , ist im Laufe der

Jahrhunderte mehrmals zerstört worden , von den Sarazenen ,
den Normannen , den Türken . Man hat deshalb die Ver¬

mutung ausgesprochen , daß die Eroberer schon früher nach
dem Ärabe des Königs gesucht und es geplündert haben
werden . Aber eine Bestätigung dafür liegt nicht vor .

Im vergangenen Jahre begab sich Amölie CrSvolin , die

seit langem die Geschichte Alarichs und alle an sie geknüpften
legendären Arabesken studiert , nach Cosema , um mit von ihr

selbst konstruierten Apparaten nach der Grabstelle zu suchen .
Sie erklärte , nachdem sie den Busento auf eine weite Strecke

hin abgesucht hatte , die genaue Stelle , an der sich das Grab

befindet , 4 Kilometer von Cosenza entfernt gefunden zu
haben . Dort habe sie jedenfalls mit Hilfe ihrer Apparate

festgestellt , daßin einer Tiefe von 7 bis 12 Meter ungeheure
Mengen von Metall angehäuft sind .

Diese Versicherungen erregten das Interesse eines Jn -

Deutfches Theater » .

Geschlossen . Wiederbeginn : Sonntag , 22 . August .

Refidenz - Theater •

Geschlossen . Wiederbeginn : 5 . September .

Der Rundfunk .

Reichssender Frankfurt 251/1195 .

Freitag , den 20 . August 1937 .

6 .00 Choral , Morgenspruch , Gymnastik . 6 .30 Konzert . 7 .00

Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasseistand . 8 .05 Wetter . 8 .10

Gymnastik . 8 .30 Konzert . 10 .00 Schulfunk .
10 .30 Hausfrau , hör zu ! 10 .45 Mutter turnt und spielt mit

dem Kind . 11 .45 Programm , Wirtschaft , Wetter .

aufgefangen . Das Schiff ist 41 Grad 31 Minuten nördlicher

Breite und 9 Grad 34 Minuten westlicher Länge ( etwa

120 Kilometer vor der portugiesischen Küste nördlich von

Porto ) im Nebel mit einem unbekannten Schiff zusammen -

gestoßen .

Eroßfeuer im Eingeborenen -Biertel von Batavia . Im

Eingeborenen -Viertel Batavias , das inmitten der Stadt

liegt , brach ein Feuer aus , das sich infolge starken Windes

auf eine Fläche von einem Kilometer Länge und 100 Meter

Breite ausdehnte . Innerhalb kurzer Zeit brannten etwa 300

Wohnungen nieder . 1653 Personen wurden dabei obdachlos .

dustriellen von Cosenza , eines geborenen Korsen , namens

Euijeppe Marola . der sich erbot , auf seine Kosten Nach¬

grabungen vornehmen zu lasten . Mit der Erundbesitzerrn ,
der Baronin Niceli , wurde bereits ein Vertrag abgeschlossen .

Der italienische Staat hat einen Inspektor für Altertümer

und schöne Künste abgeordnet und ein Beauftragter des Er -

ziehungsminifters überwacht die ganzen Arbeiten .
Die Grabungsstelle , die Amelie Crevolin angegeben hat ,

befindet sich nicht im jetzigen Flußbett des Busento , sondern
an der Sehne einer Flußbiegung , die aber einmal das ur¬

sprüngliche Flußbett gewesen zu sein scheint . Die Grabungen

sind ziemlich schwierig , da sehr viel Erundwasser zustromt .

Felsblöcke hat man sprengen müssen . In einer Tiefe von

3,50 Meter hat man unter einer Anhäufung von großen
Steinen und Felsbrocken zahlreiche menschliche Knochen ent¬

deckt Italienische Gelehrte , die sie untersuchten , haben er¬

klärt , es handle sich hier um Überreste , die zum Teil Menschen

von hohem Wuchs , zum Teil Kindern zugeschrieben werden

müssen . An ihrem sehr hohen Alter könne kein Zweifel sein .

Außerdem sand man in einer noch größeren Tiefe allerhand

Scherben von Keramik . In den italienischen Zeitschriften
und Zeitungen , die sich lebhaft für diese Ausgrabungen zu

interessieren beginnen , sind sie vielfach abgebildet worden .

Man ist jetzt bis zu einer Tiefe von 8 Meter vorgedrungen .
Crevolin rechnet damit , daß in den nächsten Wochen nun¬

mehr die Fundstätte erschlossen werden muß , die sie nach

ihren radioelektrischen Feststellungen für das Grab des

Königs Alarich hält .

Die heutige Ausgabe umsatzt 12 Seiten
und das „ llnterhaltnngsblatt

" .

12 .0 0 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , offene Stellen , Wetter .
13 .15 Konzert . 14 .00 Zeit . Nachrichten . 14 .10 Kleines

Raritätenkabinett . 15 .00 Volk und Wirtschaft .
16 .00 Konzert . 18 .00 Zeitgeschehen . 19 .00 Wasserspiele .
20 .00 Heiterer musikalischer Abend . 21 .00 Zeit . Nachrichten .

21 .15 Neue Liedermusik aus Österreich .
22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .10 Nachrichten . Wetter - und Sport¬

bericht . 22 .15 Europa -Wasserball -Turnier : Deutsch¬
land - Österreich . 22 .30 Tanzmusik . 24 .00 Nachtkonzert .

Wiesbadener Film - Theater .

Walhalla : „ Heiratsinstitut Ida & Co .
" Ufa - Palast :

„ 7 Ohrfeigen ." Thalia : „ Alarm in Peking ." Film -

. Palast : „ Peter im Schnee ." Capitol : „ Die Kron¬

zeugin .
" Apollo : „ Der Mann , von dem man spricht .

"

Urania : „ Menschen ohne Vaterland ." Union : „ Drei

Mädel um Schubert .
" Luna : „ Kohlhiesels Töchter .

"

Olympia : „ Die letzten vier von Santa Cruz .
"

, Donnerstag , 19 . August 1937 .

unb suchten so schnell wie möglich das Ziel , eine etwa

900 Meter entfernte Boje zu erreichen , wo sie ein Motorboot

erwartete . ' Mussolini feuerte lachend die Wettkämpfer an

und schließlich ging der Generalsekretär der Faschistischen
Partei , Achille S t a r a c e , als Sieger durchs Ziel .

Tleuscbnee in den bayerischen Hip en .

München , 18 . Aua . Die starken Niederschläge der letzten

Tage haben ein rasches Steigen der Iller verursacht . Am

Wittwochfrüh 7 Uhr war der Hochstand mit 171 Zentimeter
erreicht . In den Bergen sind die Niederschläge bis auf
ISÜOMeterherabals Schnee gefallen .

Am Jochberg tödlich abgestürzt . Die 16 Jahre alte
Maria Reinhardt aus Stuttgart , die mit einem Mädel und

zwei Jungen einen Ausflug auf die Jocher - Alm am I o ch -

berg unternommen hatte , stürzte beim Abstieg tödlich ab .
Auf dem Rückweg von der Alm suchtesie den Weg nach
Urfeld abzukürzen , kam aber dabei vom Wege ab und stürzte
über den Abhang am sogenannten Deffeleck 50 Meter tief ab .
Sie blieb mit einem schweren Schäoelbruch und Knochen¬
brüchen tot liegen . Sie wurde von der Bergwacht geborgen .

Schwere Verwüstungen durch eine Windhose in Nord -

ilalien . Eine Windhose suchte das Gebiet zwischen Bellaria

und Jaea Marina an der a d r i a t i s ch e n K ü . st e nördlich
Riminr , heim . Sechs Häuser wurden völlig zerstört und über

50 schwer beschädigt . Vis jetzt werden vier Tote und

60 Verwundete gezählt , darunter acht Schwerverletzte .
Die Behörden haben Hilfsmaßnahmen eingeleitet .

Großrazzia in Paris . Zur Weltausstellung , die eine

große Anzahl von Besuchern aus aller Herren Länder ver¬

zeichnet , sind auch zahlreiche Hoteldiebe und anderes licht¬

scheues Gesindel nach Paris gekommen . Die umfangreichsten
Diebstähle , die in der letzten Zeit — vor allem in großen
Hotels verübt wurden — und deren Opfer fast ausschließlich
reiche Ausländer waren , legen Zeugnis von dem Treiben

dieser gemeingefährlichen Banden ab . Die Pariser Polizei

hat es deshalb für angebracht gehalten , Dienstag eine Eroß -

razzia in der gesamten Stadt durchzuführen . Stadtviertel

für Stadtviertel wurde von der Polizei durchsucht . Alle

irgendwie bedenklich erscheinenden Personen mußten auf

Verlangen ihre Ausweispapiere vorzeigen . Die Razzia

Brunnen - Kolonnade .

Freitag , 20 . August : 11 .00 : Frühkonzert . Leitung : Konzert¬
meister Albert Nocke . ( Kurkarten gültig .)

Kurhaus .

Donnerstag , 19 . August : 16 .00 im Kurgarten : Konzert .

Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck . ( Kur - und Dauer¬
karten gültig .) 20 .00 im Kurgarten : Konzert . Leitung :

Städt . Musikdirektor August Vogt . Solist : Konzert¬
meister O . Niesch ( Viola ) . ( Kur - u . Dauerkarten gültig .)

Freitag , 20 . August : 16 .00 im Kurgarten : Konzert . Leitung :

Kapellmeister Ernst Schalck . ( Kur - und Dauerkarten

S .) 20 .00 im Kur garten : Sinfonischer Abend ,

ig : Städt . Musikdirektor August Vogt . Solist :

Kammermusiker Anton Hoigt ( Violoncello ) . ( Kur - und

Dauerkarten gültig .)
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SC1U
Die Varietfi - Saison

hat begonnen .

Premiere : Bombenerfolg !

Besucher u . Presse voll
des Lobes über das großartige

Eröffnungs -

Programm

9 Welt- Attraktionen !
Tägl . 8 . 15 Uhr Kart . -.50 bis 1.50 RM.

Freibank - Fleifchverkauf
Wiesbaden .

Freitem . den 20 . Auguft 1937 ,
freier Verkauf ohne Nummern

von 13 bis 17 Uhr .

Sroudf Stork

Betet im svee

das kleine goldige Mädel aus
Wien , das sich durch ihr

Spiel in dem Film :

„ Seine Tochter ist der Peter “

die Herzen aller Kinobesucher
im Sturm eroberte spielt die

Hauptrolle in

In weiteren Hauptrollen :

Paul Hörbiger
Liane Haid

Es ist ein lustiger Film
der Groß u . Klein helle
Freude bereiten wird .

Ab heute Donnerstag

FILM - PALAST
Wo . 4 .00 , 6 . 15 , 8 30 Uhr

RM . - .50 , - .75 , 1 .00 , 1 .25 , 1 .50 , 2 . 00
Kinder u . Jugendliche bis 14 Jahre

RM . - . 40 , - . 50 , - . 75 , 1 . 00

Kirchgasse 72

y ? rnw >. -.w . -

Morgen letzter Tag !

Fernruf 25132 Luisenplafz 8

4 .45 6 .15 8 .30
Beginn :

Verschiedenes

* ) Vergoren und alkoholfrei .

Zurück GroßeBurgstr . 1C
Fernruf 593311U

"
Wilhelmstr . 46,1

THALIA

t » ui
'Jtecs

WALHALLA

7) 03 Zßaus .ctecgepflegten <TV -eine [

EeschMilhe
(Empfehlungen

Eine ganz tolle Sache !

Ein Lustspiel , das Sie köstlich unterhalten

wird ! Denken Sie an das Milieu 1

Eine Bombenbesetzung :

Ida Wüst , Ralph Arthur Roberts ,
Theo Lingen , Carsta Lock , Rudolf

Platte , Vicky Werkmeister , Leo

Peukert .

Der neueste Film der großen Komiker !

Wir bitten um Ihren Besuch !

— .70
— . 80

1 .30

Auf der Bühne :

Lotte Janowski
in ihren artistischen Höchstleistungen

Rhein . Traubeniait
_ . . Literil . 1 . 30 .

Tannus -Bronibeersübmoft
Taunus -Heidelbeersützmost

Gebt den Tieren
frisches

TrinkwaNer !

Samstag , den 21 . Auguft 1937 .
freier . Verkauf von 7 bis 9 Uhr .

Von den Schieß -Weltmeisterschaften in Helsinki

zurück

Leni Marenbach / Peter VoB
Bernh . Minetti / Paul Westermeier

Heute ।----- > ----- -----

Zurück

Dr . Jungermann
Klop stock str ' . 19 .

H . Maus
Messerschmiedemeister

schleift alles

Friedrichstraße 55

SchOnheitaniHel
Bürstenwaren
Schwämme
Nagelpflege -Artikel
Parfüms , Cologne
Puder in allen Farbtönen
Toiletteseifen

Parfümerie veile
Michelsberg 6

Zurück

Dr . Weyrauch
Emser Straße 22 .

/ / O Ja , lache nurl Je eher Du „ Kufeke " nimmst , desto eher

LuCrlät . w*rd Deine Verdauung geregelt und Du bist Deine Be¬
schwerden los . Nimm „ Kufeke ** als Getränk oder als

Dr . P . Wehner
Zahnarzt

Kurz - und
Makch . - Schrift

zu oera . Sckrift -
licke Ang . nach

Wilbelms -
böbe 18 . Sauft .

Hilf btt WWW nom Bflöea - Bflöea .

Am Sonntag , den 29 . Auguft d . 3 ., verkehrt
nochmals ein Sonderzug mit 60 % <rahrvrers -
ermätzigung und Sitzplätzen in bequemen Wagen
2 . und 3 . Klaffe von Wiesbaden Hbf . nach dem
fchönen Schwarzwaldbad Baden - Baden und zurück .
Wiesbaden Sbf . ab 6,10 Uhr . Baden - Baden an
9 .47 Ubr . Baden - Baden ab 19 .50 Uhr und Wies¬
baden Sbf . an 23 .17 Ubr . Fahrpreis 2 . Klaffe
ab WiesbadenSbf . für Sin - u . Rückfahrt 8 . 90 RM .,
3 . Klaffe 6 .10 RM . Zur Aufnahme der Sonderzug -
teilnebmer . die am Nachmittag die groken inter¬
nationalen Rennen in Iffezheim besuchen wollen ,
hält der Sonderzug auf der Rückfahrt in Rastatt .
Er fährt um 20,13 Ubr daselbst ab .

Näheres ist aus den Aushängen auf den Bahn¬
höfen zu erleben oder durch die Fahrkarten¬
ausgaben und Reisebüros zu erfragen . Der Sonder¬
zug verkehrt bestimmt .

Mainz , den 16 . August 1937 .
Reichsbahndirektion Mainz .

wird es eine grobe Freude fein ,
wenn sie wie die Erwachsenen
„ Wein " trinken und mit an -
stohen dürfen .
Geben Sie ihnen die alkohol¬
freien Süßmoste Hausmarke
Hees : sie sind sehr gesund .

Vi Fl . o . El .
Tauuus -Avfelsiibmost ,

Sonnenbräune
• Haut - Oele u . Creme
ä Beste Qualitäten
V Wo sind sie ?
bei R . Brosinsky , Bahnhofdrogerie

Bahnhofstraße 13 , Ruf 24944

4 **
„ »»'6^ <6*

Taunus -Heiüclbeersühmost 1 .30
Taunus -Hollundersühmost 1 .30
Tauu . -Johannisbeersühm . 1 . 05

Professor

Dr . Wißmann
Augenarzt

Anzeigen
im » Wiesbadener I
Tagblatt <beleben I
das Geschäft !

WTO , - ff - 1 . .'Jl ' UJU .1

Lchneiderin
sucht noch Kund ,
auh . dem Hause

Riehlstrane 3 ,
Parterre .

• eeeeeeeee

Hausschneiderin
emvf . s. f . Kleid .
Kindergarderobe
Aend . . 2 .50 Tag .
Ang . S .918 T . - V .
• eeeeeeeee

Literfl . 1 . 30 . . . 1 . 10
Lorch . Traubensaft Gold * ) 1 .40
Lorcher Avfelsaft * ) . . . — . 75
Jungbruuneakekt * ) . . . 2 . 50

Ein ganz großer Erfolg !

Nicht jeder Film kann so gut
gelingen und so unerhört span¬
nend sein wie

j | (fyty
' PEKING

Ein deutscher Bengali - Film ,
der sein Thema aus dem

geheimnisvollen brodelnden

China

greift und das Einzelschicksal
zu einem Bild jener stürmischen

Tage steigert
mit

Gustav Fröhlich

a

solange

500 g

besten
'.

GUTEN BERGPLATZ 3 - 5 . TEL . 42293

EINGANG THALIA - LICHTSPIELE

HEATER - CAFE
MAINZ •

empfiehlt seine Neu - Eröffnung

Es werden vorzügliche Getränke und

eigene Konditorwaren verabfolgt ■ Jeden
Donnerstag findet Hausfrauennachmittag
ab 4 Uhr statt , das Gedeck nach Auswahl
Mk . 0 .50 » Gleichzeitig empfehlen wir die
Billard -Akademie mit vorzügl . Turnier -

> brettern • Es ladet zum Besuch höflichst
ein die Inh . LANGENBACH

Parkettputz
reinigt jeden gewachsten Boden mühelos ,
Liter 0 . 65 bei Großabnahme billiger

Edel - Hartwachs
das gute Bohnerwachs , schneller
harter Glanz , naß wischbar .
Eigene Herstellung — Qualität !

1/i Dose 1 . 50 1/2 Dose 0S0

Drogerie KNEIPP
Wlühlgasse , Ecke Häf nergasse - Tel . 22150

Die Beerdigung findet am Freitag , 20 . August ,
10 % Uhr auf dem Nordfriedhof statt .

Wiesbaden , den 17 . August 1937 .
Römerberg 36

Heute entschlief sanft nach kurzem schwerem
Leiden unsere liebe treue Mutter , Großmutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Adolfina Metz
, wwe .

geb . Engelhardt

im 75 . Lebensjahr .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen .

Wiesbaden , den 18 . August 1937 .
Platter Straße 81

Die Beisetzung findet am Samstag , den 21 . August , 2 . 15 Uhr auf
dem Südfriedhof statt .

Am 18 . August verschied sanft nach schwerem , mit großer Geduld

ertragenem Leiden , unser lieber Vater , Großvater , Schwiegervater ,
Schwager und Onkel

Im Namen der Hinterbliebenen :

Paul , Georg u . Adolf Krug

Zusatz zu den täglichen Suppen . Du wirst überrascht sein ,
wie wohlschmeckend und bekömmlich „ Kufeke " auch für
Erwachsene ist . Kochrezepte liegen jeder Dose bei .

Statt besonderer Anzeige .

Heute verschied unerwartet meine liebe Schwester ,
unsere gute Schwägerin , Tante und Kusine

im 47 . Lebensjahr .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Hugo Werner u . Frau
Luise , geb . Maxeiner .

Wiesbaden , 18 . August 1937 .
Unter den Buchen

Die Einäscherung findet Samstag , den 21 . August ,
mittags 12 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Helene Pulwey
geb . Maxeiner

August Krug
Ober -Vollz .- Beamfer i. R .

im 70 . Lebensjahr .

6 Wällt in Wiesbaden
Adolvbine Metz . geb . Engelhardt ,

Wwe . . 75 2 . . Ramerberg 36 .
Johanna Adler , geborene Erünig .

55 I . . W .-Biehrich . Schlotzstr . 1 .

Karoline Stiehl , geb . Kürschner .
Wwe . . 64 Jahre . W .-Bierstadt .
Wiesbadener Straße 19 .

Heinrich Backfisch . 59 I . . Eckern -
fördestrahe 12 .

Peter Morgenstern . 73 Jahre .
W .-Biebrich . Saarstrane 146 .

Rokette Herrmann , geb . Neumann .
Wwe . . 70 Jahre . Rheingauer

Strane 24 .
Auguft Krug , 69 I .. Walkmübl -

strane 53 .
Caroline Schröder , geb . Grüne¬

wald . 60 I . . W .-Erbenheim ,
Müblstrabe 3,

SterbeM in W . - Aebkich

Paul Jammert , 28 2 . . Friedrich¬
straße 23 .



eurer Drangsal hier erspart geblieben . Einmal soll euch ja
tatsächlich bet Rotwein ausgegangen sein ? "

„ höhne nicht ! — Du unterschätzt das hiesige Dasein
eben doch !"

„ Ra hör mal , es gibt vom Pol bis zur Sahara keinen
Erdenwinkel , wo diese Widerhaken des täglichen KSeinkrams
nicht zu finden mären . Denen kommt man aber doch mit ein
paar Kniffen und Tricks bei . — Was drückt dich denn so zu¬
nächst am meisten ? "

„ Na fa , du wirst natürlich lachen . Aber da ist schon das
Nerdältnis zu meiner Mutter . Sie ist hoch siebzig . Ich kann
ihr nichts befehlen , nicht mit Strafen drohen , kein Bitten und
Beschmdren nützt , ich bin glatt ohnmächtig , und sie setzt mit
krankhaftem Eigensinn alles durch , was mich zum Rasen
bringt . Ich mutz um fünf Uhr früh

' raus . Die bitter nötige
Nachmittagsruhe aber vergalt sie mir , indem sie in voller
Absicht mit quarrenden Stiefeln auf den Gängen hernmläuft .
Tausendmal stellt sie dieselben lächerlichen Fragen . — Dagegen
hilflos zu sein , macht für gewöhnlich kränker als der Kampf
gegen eine grotze Gefahr . Da nützen keine Kniffe und Tricks .
Glaub ' ? schon .

Sie schwiegen . Die alte Dame trat ein . Rüstig , aber mit
gequältem Lächeln . Eine typische Verneinerin aus Laune ,
taxierte der Vetter sofort . Dann sprachen sie von Hunderterlei ,
und Beate verbarg ihr staunendes Schmunzeln , als Eberhard
der Alten erzählte , datz der Arzt eben dagewesen sei , und er
hätte bei Beate nervöse Zustände vorgesunden .

Dazu nickte die Alte und meinte , das hätte sie sich längst
gedacht .

2a , nickte Eberhard trübe , Beate solle möglichst wenig
allein gelassen werden und auch keinerlei absolute Stille um
sich haben . Sonst bestünde Gefahr . Man müsse sie

'
gleichsam

immer stören oder sich wenigstens nebenan geräuschvoll aus¬
halten . Der Doktor , der dies verordne , sei eine Leuchte auf
diesem Gebiet . —

Daun atzen sie . Um drei Uhr stellte Beate verwundert
fest , datz sie herrlich geschlafen habe . „ Richt verwunderlich "

,
meinte der Vetter , „ cs war totenstill im Hause ." Von der
Mama war auch in Zukunft kaum noch etwas zu spüren . Sie
nahm sich später mal den Eberhard beiseite und erklärte ihm ,
datz sie keinen Anlatz sähe , ihrer Tochter bei diesem Heilprozetz
behilflich zu sein , denn die kümmere sich auch nicht genügend
um sie , wenn sie mal leidend wäre .

So verlief der erste Kniff des Vetters aus den Tropen .
Andere folgten . Die ewig jammernde Tante Minni , die
immer ungebeten erschien , lud er äuherst höflich ein , die fröh¬
lichen Ferienkinder ein wenig zu betreuen , die er sich demnächst
holen würde . „ Gern "

, sagte sie und verschwand auf Rmimer -

wiederschen .
Einem Knechte , der stahl , gab er mehr Land und erhöhte

seinen Lohn . Einen anderen , der trotzdem recht dickfellig wei¬
terklaute , schuiitz er sehr gemütlich raus , und alle Mägde in
der Umgegend meinten , er sei ein aussergewöhnlich lustiger
und hübscher Mann .

Rach drei Wochen lachte Beate . Rach zwei Monaten sang

Jie
, und nach einem halben Jahr war sie so aufgeräumt , datz

ic sagte : „ Weitzt du was : Du könntest mich eigentlich
iciraten !“

„ Hab
'

ich Wasser , Pest und Dürre bezwungen , soll mir ' s

daraus auch nicht ankommen ! Ich wollte dich ja schon mal

haben . Vor zweiundzwanzig Jahren — -"

„ Wär ich viel zu dumm für dich gewesen

Und sie gingen gemeinsam zu Tisch .

Schrecken des Telephons .

Bon Christian Bock .

Wer jemals im letzten halben Jahr mit mir falsch verbunden
war , der wird nach kaum zehn Zeilen wissen , wovon die Rede ist .
Wer nicht — den wird es , hoffe ich doch , heiter stimmen , davon

zu lesen .
Kurz und gut : Ich habe ein Telefon . Und ich habe als Telefon «

inhaber eine Telefonnummer , eine , die ( sozusagen ) fernmündlich
meine ganz induviduclle Person darstellt . Diese Telefonnummer
bin ich : Und ich gebe nicht jedem das Recht , mich ohne Gnmd

anzurufen , wenn es ihm Spaß macht .

Natürlich , es gibt Fehlanruse , das ist es . Ab mid zu einen

Fehlanruf , das verträgt man ja auch . Aber was ich feit nun mehr

als einem halben Jahr ertrage , das erträgt man nicht . Und wenn

Verantwortlich fllr die Schriftleitung ! ff .

sichs tausendmal widerspricht , weil ich es tatsächlich doch ertrage :
ich ertrage es nicht !

Es gibt eine Telefonnummer , die meiner ähnelt . Man kann
sie mit der meinen verwechseln , so ein winziges anders ist sie nur
— und das ist es . Inhaber dieser anderen Telefonnummer ist —
eilt Krankenhaus . Niemand wird das auf den ersten Blick besonders
aufregend finden , so aufregend , daß ich es nötig hatte , vor die
Überraschung einen Gedankenstrich zu setzen . Aber laßt euch
drei , vier , fünf Mal jeden einzigen Tag mit einem Krankenhaus
verwechseln , dann wißt ihr Bescheid ! Morgens , vormittags ,
mittags , nachmittags , abends , ja nachts , mitten in der Nacht um
vier geht das Telefon : Rrrrrrk !

Dieses rasende Geklirr frißt sich in meinen tiefen Schlaf
und hört nicht auf , frißt sich ratschend hinein , wie eine Handsäge
in ein Brett , wenn das ein Vergleich ist .

Ich ivache auf , begreife erst nicht ganz , sehe nach der Uhr ,
es ist vier , jetzt erst begreife ich : das ist das Telefon . Dann : Tele¬
fon nachts um Vier ? — Das ist entweder ein großes Unglück oder
das große Los , eins von beiden . Ich tappe ans dem Bett . Mit
den nackten Beinen über den teppichlosen Fußboden hin zum
Telefon : „ Bitte ? "

„Ja , ich möchte bitte Schwester Elisa sprechen . "

„ Herrgottnochmal ! Hier ist ein halbnackter Mann und nir¬
gends eine Schwester Elisa !"

Peng !, schmettere ich das Telefon auf die Gabel . Ich habe
mir im Laufe nun eines halben Jahres jeden Respekt vor Leuten
abgetvöhnt , die geztvungen sind , ein Krankenhaus anzurnsen ,
weil da jemand krank liegt . Ich kann nicht dafür , ich bin selbst
krank von diesen Anrufen .

Ich fchmeiße mich erschöpft wieder in mein gutes Bett .
Irgendwo in irgendeiner Ecke der Stadt steht jetzt irgendein
Mädchen und hält den Hörer verdattert in der Hand und denkt :
Was war denn das ? — und wählt wieder : so — so — so — vier —
fünf — sechs Ziffern .

Das Teleson bellt : Rrrrrt ! !
Mein Telefon ist das , — meins !

Ich stürze aus dem Bett , fluche einen meterlangen Fluch ,
dabei fchlingt sich im Dunkel rächend um meinen rechten großen
Zeh in einer kunstvollen Schleife die Telefonschnur , und ich schlage
der Länge lang auf den bereits erwähnten teppichlofen Fuß¬
boden hin .

Das Teleson bellt unentwegt : Rrrrrt !
Ich nehme den Hörer ab : „ Bitte ? "

„Ja — ich möchte Schwester Elisa sprechen !"

Nun bin ich am Ende . „ Hier ist der liebe Gott "
, schreie ich ,

„und Sie sollen Ee null wählen , Ee null ! und nicht Ee zwo !"

Peng ! Dann klettere ich wieder in mein Bett .
Am Morgen wache ich auf und denke : Na — also wieder

mal mitten in der Nacht !
Wie ich so im Bett aufrecht fitze , geht bas Telefon : Rrrrrt !
Ich sause hin : „ Bitte ? "

„Ja , ist dort das Krankenhaus ? "

„Nein "
, sage ich , „danke , hier ist alles gesund . "

Ich sagte schon , ich bin in diesem letzten halben Jahr frivol
geworden , ich kann nicht dafür . Ich habe mir im Laufe der Zeit
für die häufigsten Anrufe , die zu kommen pflegen , einige Ant¬
worten zurecht gelegt , die ich für die Krankenhausanrufe bereit
halte . Ich habe längst alles getan , um die Fehlanrufe an der
technischen Wurzel ausznroden — es ging nicht . Nun gibt es nur
die Antworten . Und die lauten dann io : '

Fragt das Telefon : „ Können Sic mich bitte mit der Ent¬
bindungsanstalt verbinden ." — sage ich fachlich und abgewogen ,
wie ein Schauspieler auf der Bühne ein Bonmot spricht : „Aber
nein , ich bin schon längst . Und konsirmiert auch ."

Sagt das Telefon : „ Ja , — hallo — wer ist dort ? " — sage ich :
„Ja , hallo , wer ist denn dort ? " Denn ich weiß schon , was nun
kommt . Und dann kommt es : „ Ist dort nicht das Krankenhaus ? "
— „ Nein "

, sage ich , „ hier ist der genteinnützige Verein zur Ver¬
wertung von Zeitverlusten . "

„ Achso !" sagt es dann im Telefon ganz ernsthaft , „ dann bitt
ich falsch verbunden ."

„ Gewiß . !"

Ich gründe die unmöglichsten Vereinigungen , Sekten und
Firmen , um die Anrufer zu erschrecken , ich bin frech , arrogant ,
frivol , was ihr wollt — denn ich kann nicht mehr , ich halte es
nicht aus .

Ich habe kein Wort gelogen von alledem und auch die zisfern¬
mäßige Angabe — etwa vier Krankenhausanrufe am Tag —

stimmt . Wann immer nun auf meinem Schreibtisch das Telefon
klirrt , dann fährt von irgendwoher ein Wort in meinen Kopf —
anders kann man das nicht ausdrücken — es schlägt ein in meinen
Kopf wie ein Blitz . Das Wort : Krankenhaus !"

Mein Teleson ist zum Hausschreck geworden .
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Und diese Aussicht liest ihn mit Fassung und Gleichmut
das nasse Wetter und die nasse Stadt ertragen . Er verstieg
sich sogar ins Museum , kletterte im Schloß die Treppen
hinauf , besah sich die alten Schränke und die alten
Bilder , blickte lange aus den Fenstern über die regen¬
glänzenden Dächer hinüber zum Pregel und zum Hass ,

ibummelte wieder die menschenleere Langgasse hinab , ast
■Bei Sünde zu Mittag , freute sich , daß die Speisekarte
immer noch eine Schiefertafel war , auf die die jeweils
neuen Delikatessen ausgeschrieben wurden , und dast
immer noch die netten , freundlichen blauen Küfer be¬
dienten . Am Nachmittag schrieb er mit Lust und Aus¬
dauer seine Ahnennachweise und Aufzeichnungen über

Regina Katharina Müller für Regina Müller ab und

sandte sie ihr mit einem sehr sorgfältig und mit viel

Genuß stilisierten Brief nach Insterburg . Dann schlief
er ausgiebig , ging trotzdem früh zu Bett , freute sich am

Montag , daß es wieder regnete ; da war die Aussicht auf
Besserung am Dienstag um so größer und die Ver¬

suchung , schon einen Tag früher nach Nidden zu fahren ,
um dann zufällig dort bei der Ankunft des Dienstag¬
dampfers am Hafen zu stehen , um so kleiner .

Am Abend saß der Doktor eine Weile im Parkhotel ,
das ihm fllr Königsberg viel zu groß vorkam , sah zu ,
wie die Leute zwischen den Tischen tanzten , und sragte
sich , ob er wohl mit der Schwester Regina , wenn sie da
wäre , auch gern tanzen würde . Er schüttelte unwill¬

kürlich den Kopf , er empfand keinerlei Neigung dazu .
Dies war ihm fremd geblieben an der neuen Welt nach
dem Kriege , und es schien ihm hier so doppelt fremd ,
dast er bald heimging und in der Stille seines Hospizes
noch einen letzten Schlaftrunk zu sich nahm .

Als er sich früher als sonst , aber doch ungeweckt , am

Dienstag erhob und neugierig die Vorhänge öffnete ,
sah er in einen grauen , aber trockenen Tag . Die Bäume

wehten in leichtem Wind , der Himmel zeigte helle
Streifen ; es bestand die Möglichkeit , daß das Wetter

sich besserte . Und wenn nicht — auf dem Dampfer gab
es Kajüten : da war es auch gleichgültig

Der Zug war nicht eben voll , und die meisten fuhren
nach Cranz . Der Dampfer lag klein und unansehnlich
in der grünen , regenfrischen Landschaft : sein Qualm
wurde vom Wind rasch zerteilt und zunl Wald hinüber¬
geweht ; übet die sumpfige Wiese daneben wanderte

langsam , gravitätisch nickend , ein Storch .
Der Doktor ging mit den andern Fahrgästen in

jenem beschleunigten Tempo zum Dampfer , das die

Vorstellung von ersehnten und gerade eben von andern

besetzten Plätzen in Reifenden und Ausfliiglern auto¬

matisch zu erzeugen pflegt . Er suchte unter den Mit -

wanderndcn eine ersehnte Gestalt — aber vergeblich .

Wahrscheinlich war sie bereits auf dem Schiff .

Er löste seine Karte , kletterte auf den kleinen

Dampfer , der ziemlich hoch aus dem breiten , flußähn -

lichen Wasser ausragte , in dem er lag ; er wanderte nach

vorne , wanderte nach hinten , stieg hinauf , stieg hinab

und sand niemanden . Die besten Plätze auf
dem kleinen Oberdeck dicht beim Kapitän waren längst
vergeben ; der Doktor Ebener zog ruhelos durch die

Gänge , kontrollierte die Ankommenden — mit nega¬
tivem Ergebnis . Das Herz seiner Hoffnung sank in

Regionen , in denen es schon beinahe nicht mehr tiefer
fallen konnte .

Der Dampfer sandte , nach mehreren vergeblichen
Ansätzen , einen mißtönenden Schrei in den grauen
Morgen : er kündete auch der Ferne seine bevorstehende
Abfahrt an . Dem Doktor Ebener schnitt der Ton in die
Seele : er sah dem Schicksal , dem er seit Rauschen blind
vertraut hatte , auf einmal in die höhnisch unbarm¬

herzigen Augen .
Ein Klingelzeichen — allerhand verdächtige Hantie¬

rungen der Mannschaft am Ausgang und an den zum
Schutz der Schönheit des Dampfers ausgehängten Holz¬
rollen und Prellballen . Der Doktor atmete tief und

resignierte . Er mußte eben wieder mit der Natur vor¬
liebnehmen und fllr die fröhliche Hoffnung feiner
Regentage büßen .

Er stieg auf das Oberdeck , fand nicht weit vom

Schornstein einen Platz und starrte , sich innerlich gegen
die andern Fahrgäste und ihren vergnügten Dialekt
verbittert isolierend , in das leicht blendende Licht über
der Landschaft , die ihm jetzt viel grauer und farbloser
vorkam als beim Aufstehen am Morgen die Stadt unter

seinem Fenster .
Aus der Tiefe kam das Stampfen der Maschinen

und das Rauschen des Wassers : der Dampfer hatte los -

gemacht und glitt langsam durch flaches , grünes Land ,
das bald dunkler Wald begrenzte , auf viel gekrümmten
Wegen dahin . Einsame , niedrige Häuser am Ufer ,
Rohr , lange Netze , die zum Trocknen aufgehängt waren
neben schmalen Kornfeldstreifen : das Leben ging lang¬
sam vom Land zum Wasser über . Der Doktor notierte

alles teilnahmlos , menschenfeindlich in seinen Mantel
und seine Einsamkeit gehüllt — bis er auf einmal alle

Menschenfeindlichkeit vergaß und mit stierem Blick ein

junges Mädchen in grauem Mantel anstarrte , das lang¬
sam und unbefangen , in der beschatteten Stirn zwei

leicht angedeutete Falten , die Treppe zum Oberdeck

hinaufgestiegen kam . Es war kein Zweifel : während
er hier saß und mit Gott und der Welt zerfallen grollte ,
war das Ziel seiner Sehnsucht unbemerkt doch auf das

Schiff gestiegen und war jetzt ebenso erstaunt beim An¬
blick des Doktor Georg Ebener wie der bei dem ihrigen .

Dieses offenkundige Erstaunen des Doktors aber

hatte fein Gutes ; die Schwester Regina mußte über sein
entsetztes Gesicht lachen ; so kam sie gar nicht auf die

Idee , daß der Mann da , der sie fassungslos über ihr

plötzliches Auftauchen begrüßte , am Ende ihretwegen
diese Fahrt nach Nidden machte . Sie war völlig unbe¬

fangen , schüttelte ihm lachend die Hand , rief ihm selbst
wieder die Tatsache ins Gedächtnis , daß sie doch erzählt
hätte , sie würde am Dienstag beruflich nach Nidden

fahren , und setzte sich dann wie selbstverständlich zu ihm ,



u
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obwohl eine ganze Reihe schräger Blicke von den Eck¬
tischen geflogen kamen .

Der Doktor hatte das Gefühl , als müsse er sich vor
dem Schicksal schänren . Ungeduldig , töricht , undankbar
kam er sich vor und zugleich wie ein plötzlich beschenkter
Junge , wie er hier so neben ihr saß : ihr Helles Profil
stand hell bald gegen das lichte Grün der feuchten
Wiesen , bald gegen das Wasser , und ihre Stimme klang
ruhig und klar durch das Wehen des Windes , der von
der Seeseite kam und einen Duft von Wasser und
Wiesen und getrocknetem Schilf mit sich brachte .

Georg Ebener war heilfroh , daß sie ihn nicht beim
Suchen getroffen hatte ; erst jetzt , da das Schicksal wie¬
der einmal gnädig richtig gemacht , was er falsch ange¬
fangen hatte , sah er , was für ein knabenhaster An¬
fänger er noch oder wieder war . Eine Last glitt von
ihm : jetzt war sie zu ihm als dem Ahnungslosen gekom¬
men ; alles war richtig , und vor ihm lag ein Tag so
lang , eine Fahrt so ohne Ende , wie er stch

'
s noch gar

nicht ausgemalt hatte .

Auf die Landschaft hatte er in seines Herzens Er¬

lösung gar nicht mehr geachtet , so daß er überrascht auf¬
sah , als auf einmal sein Blick statt auf grünes Schilf
und Wiesenland und Bäume , die nah vorüberglitten ,
auf eine plötzlich sich groß und hell ausweitende Wasser¬
fläche traf , die blendend unter dem . lichtgrauen Wolken¬

himmel lag . Die Beek war zu Ende , das Künsche Haff
erreicht , und der Doktor Ebener hatte eigentlich immer

nur ein Profil und eine Stirn mit zwei leichten Falten
über der Nase gesehen .

Schließlich , um nicht immer nur zuzuhören und zu
betrachten , fragte er , was sie denn in Niddew zu tun

habe .
Sie berichtete , daß sie eine junge Frau , eben Frau

Endrulat , aufsuchen und sich nach ihrem Ergehen erkun¬

digen müsse . Die wäre letzte Woche nach einer sehr
komplizierten und schweren Entbindung aus der Klinik

entlassen worden , eine sehr nette Frau mit drei kleinen
Kindern , und da der Professor auch viel Anteil an ihr
genommen hätte , so hätte er ihr aufgetragen , einmal

hinzufahren und nach ihr zu sehen , eventuell auch sest -

zustellen , ob noch etwas geschehen müsse . Davor Hütte

sie sogar ein bißchen Angst ; denn wenn sie in der Klinik

auch allerhand mitgemacht und gelernt hätte : ein Arzt

sei sie eben doch nicht .
Der Doktor Ebener warf rasch und unbemerkt dem

Schicksal einen Dankblick zu und schämte sich noch mehr

seines anfänglichen Unglaubens . Er lächelte beglückt :

dem könne leicht abgeholfen werden . Er wolle mit Ver¬

gnügen die Gelegenheit ergreifen , seinen Dank für ihre

Hilfe bei der Urgroßmutter auf diese Weise wenigstens
etwas abstatten zu können .

Das Stichwort Urgroßmutter gab dem Gespräch eine

andere Wendung . Die Schwester Regina hatte den

Brief des Doktors in Insterburg vorgefunden ; sie hatte
in aller Geschwindigkeit in ihren Aufzeichnungen nach -

gefehen — und die Daten stimmten in der Tat überein .

Regina Katharina Müller , die Urgroßmutter des

Doktor Ebener , war danach in der Tat die jüngste
Schwester des Ururgroßvaters von Regina Müller .
Nur einen Haken hätte die Sache : Regina Katharina
Müller , die Ururgroßtante , könnte eigentlich nicht aus

Insterburg stammen , sondern , wie ihre Geschwister , nur

aus Neidenburg ; von Regina Katharina Müller aber

hieße es doch ausdrücklich
"

im Kirchenbuch „ aus Inster¬
burg

"
.

Blendendes Licht glitt unvermutet Uber die beiden

hin : die Sonne brach zum erstenmal durch die Wolken .
Leuchtend zog der Lichtstreif über das graue Haff
weiter , das , leicht vom Wind bewegt , dem Dampfer nur
eine sanft wiegende Bewegung mitgab .

Der Doktor sah die Schwester nachdenklich an : da sei
allerdings schwer ein Reim drauf zu finden . Sie aber

neigte den Kopf : vielleicht ginge es doch . Sie hätt .e ja
keine Zeit gehabt nachzulefen ; aber wenn sie sich recht
e.rinnere , stünde in dem Tagebuch , von dem sie schon er¬

zählt hätte , daß die Tante Regina — eben jene Regina

Katharina Müller — doch etwas mit Insterburg zu tun
gehabt hätte . Das müsse sie aber erst feststellen — da
müsse er noch Geduld haben .

Der Doktor Ebener war zu jeder Geduld bereit , vor¬
ausgesetzt , daß die Schwester Regina ihm beim Warten
half . Er war wieder völlig mit der Welt und dem
Schicksal zufrieden und empfand es als durchaus richtig ,
daß der steigende Tag mit überraschender Schnelle das
Wettergrau des Morgens löste und über dem endlosen
Wasser einen immer höheren Himmel und immer strah¬
lenderes blaues Licht aufwachsen ließ . Zur Linken lag
noch waldgrün die Nehrung auf Sarkau zu ; aber weiter
voraus leuchteten schon hellgoldig - unwirklich die ersten
Dünen herüber . Nach Süden zu verschwebten Wasser ,
Luft und der kaum faßbare Landstreifen der Niederung
in eines ; man ahnte kaum die Grenzen und bekam im

Fahren ein Gefühl unsicheren Schwebens in einer ge¬
lösten Welt ohne Ende und Anfang .

Der Runde älterer Damen , die bisher den Eckrisch
drüben auf der Landseite innegehabt hatte , wurde es zu
sonnig ; sie erhob sich und räumte in schwarzem , rund¬

lichem Zug das Feld . Der Doktor sah die Schwester , die

Schwester den Doktor an : sie erhoben sich stumm , schrit¬
ten hinüber und saßen nun mit dem Rücken gegen das

Licht frei im Fahrtwind , ungeblendet , und hatten vor

sich das Haff und die Nehrung , die langsam immer mehr
das gewohnte Landbild von sich abtat und fremd , un¬

wirklich , eine ungewohnte , unfaßbare Welt abseits vom

Lebendigen wurde . Eine helle , gelbliche , farblose Wand

stand da drüben schmal über dem Wasser ; an ihrem Fuß
da und dort ein kleiner , kurzer Streifen Dunkel , Vege¬
tationsreste , wie es schien — über sich unvermittelt ,
scharf und linear aufsetzend , den lichtblauen Seehimmel .
Die Schatten der letzten Wolken glitten zuweilen eilig
über die Sandwelt ; dann wurde die Wand plötzlich
bläulich - grau , nahm Formen an . bekam Plastik und

Raum — um gleich darauf wieder weißlich - goldige
Wand , Erenzwall des Lebens , Mauer zwischen zwei
einander fremden Wassern , toi und teilnahmslos auf¬

zuleuchten .

„ Wie anders das hier ist als das Frische Haff
"

,

sagte der Doktor , hinüberstarrend in die einsame 9BeIt '

des Sandes .

Die Schwester Regina bekannte , nie über das

andere Haff gefahren zu sein . Georg Ebener aber er¬

zählte , daß ihm das Frische Haff am Fuß der Berge

zwischen Höhe und Nehrung viel freundlicher , südlicher

erschienen sei , auch in den Farben . Hier gäb
'
s als Halt

eigentlich nur die Nehrung ; vom Land drüben sähe man

nichts mehr , und die Nehrung sei Sand , Sand und wie¬

der Sand .

Das Bild der Landschaft , auf das sie blickten , gab

ihm recht . Das Haff lag dunkel , leicht bewegt im

Morgenwind , über den feucht -blauen Himmel glitten da

und dort noch leichte Wolkenfetzen — der schmale Land¬

streif der Nehrung leuchtete in seinen ungewohnten

Farbtönen , Wasser und Himmel strenge scheidend , eine

Welt für sich , die das Auge nicht fassen und jn die ge¬

wohnten Bilder der Landschaft einfügen konnte .

Der Doktor fragte , wie hoch wohl die Dünen dort

wären . Die Schwester konnte es nicht sagen . Die Hohe
Düne bei Nidden sei , soviel sie wüßte , etwa hundert
Meter hoch . Von diesen hier wüßte sie nichts . Er
nickte ; das wäre so merkwürdig auch an den Nordsee¬
dünen , etwa bei Haarlem , daß sie eigentlich ganz nied¬

rig wären , und wenn man drin stünde , hätte man ein

Gefühl beinahe wie im Hochgebirge .

Möwen flogen über dem Schiff . Weiße und dunkle ,
mit ihrem schwebenden , plötzlich fallenden Flug und der

seltsam fischähnlichen Form ihrer kurzen Körper .
Drüben am Geländer des Oberdecks hatte sich eine

Reihe junger Mädchen links und rechts neben einem
etwas gesetzten Herrn aufgebaut . Sie hatten alle

Operngläser in den Händen und verfolgten hingegeben
mit emporgebogenen Häuptern den Flug der schweben¬
den Vögel .

( Fortsetzung folgt .)

Begegnung
der weltenburninler .

Von Ernst Buhlert .

Andreas Kerczela , ein junger Ungar , zählte kaum sech¬
zehn Jahre , als er seine Heimat verließ , um in der Neuen
Welt sein Glück zu suchen . Das Schicksal war ihm hold , er
fand bald Arbeit beim Bau der neuen Linie der

Pennsylvania - Eisenbahn - Eesellschaft . Der Zufall wollte es ,
daß eines Tages der millionenschwere „ Eisenbahnkönig

"
, der

sich um jede Kleinigkeit in seinem Betriebe kümmerte , gerade
die Strecke besuchte , an der Kerczela beschäftigt war .

Neben einigen anderen Arbeitskameraden wurde auch
der junge Ungar durch wenige Worte des Millionärs aus¬
gezeichnet : „ Nun , wie gefällt dir die Arbeit hier ? Du bist
doch sicher froh , an einer so großen Sache mitschasfen zu
können ? " — „ Gewiß ." — Kerczela war dem Gewaltigen
gegenüber nicht im geringsten verlegen — „ aber all dem
Schönen , was bis jetzt das Reisen den Menschen bot , wird
sie bald ein Ende machen

"
. — „ Meinst du ? Aber du ver¬

gißt , daß die Eisenbahn in Zukunft viel mehr des Schönen
den Reisenden zugänglich machen wird , als sie heute sehen
können . Meine Züge legen in einem Jahre 176 000 Kilo¬
meter zurück

"
. — „ Nun , die Strecke könnte man ebensogut zu

Fuß bewältigen ." Der „ Ches
"

lachte ungläubig . „ Das müßtest
du mir erst einmal vormachen

"
. — „ Gewiß , das werde ich .

wenn Sie genug zahlen
"

.
'

Es wurde vereinbart , daß Kerczela 176 000 Kilometer

zu marschieren habe , ohne ein Reittier oder ein Verkehrs¬
mittel zu benutzen . Nicht gerechnet werden sollten die Fahr¬
ten mit Schiffen irgendwelcher Art , die jener benutzen
mußte , um von einem Erdteil nach einem anderen zu
kommen . Es war ihm freigsftellt , welche Zeit er für feine
lange Wanderung gebrauchen wollte , er hatte nur an ihrem
Ende den Nachweis zu erbringen , daß er 176 000 Kilometer
zurückgelegt habe . Die Kosten für Unterkunft und Ber -

pflegung
'
wurden erlegt .

Kerczela machte sich wohlgemut auf den Weg . Für ihn
war gesorgt , solange er nur marschierte . Wenn er sein Vor¬
haben erfolgreich durchsührte , war er ein gemachter Mann .
In seiner jugendlichen Zuversicht hegte er nicht den leisesten
Zweifel , daß alles zu einem guten Ende kommen würde .
Seine Aussichten erscheinen auch keineswegs schlecht . Seit er
als Siebzehnjähriger seine Wanderung antrat , sind
27 Jahre vergangen . In dieser Zeit hat der eigenartige
Globetrotter einen so großen Teil der ausgemachten Strecke
zurückgelegt , daß er , stößt ihm nicht irgendein Unfall zu ,
sicher sein kann , den Rest zu schaffen . Es sind nur noch
2000 Kilometer . 56 Länder hat der heute Dreiundvierzig¬
jährige durchquert . 600 Paar Schuhe sind darauf gegangen .
Sein Wanderbuch enthält viele Tausende amtlicher Be¬
scheinigungen und Stempel der Behörden jener Orte , die
Kerczela besucht hat .

Der tüchtige Globetrotter hätte sein Ziel beinahe schon
vor einigen Jahren erreicht . Aber gerade bei Ausbruch des

Weltkrieges , war er in seinem Heimatland , Ungarn , au -

gekommen und wurde zu den Fahnen eingezogen . So mußte
er seinen Marsch für vier Jahre unterbrechen und den

Wanderstab mit dem Gewehr vertauschen . Kaum aber war
der Waffenstillstand erklärt worden , als Kerczela sich auch
schon wieder auf den Weg machte . Die letzte Nachricht von
ihm kam vor einigen Monaten aus El Paso in Texas . Da¬
mit ist das Ende der langen Wanderung in absehbare Nähe
gerückt . Allerdings wird noch eine Reihe Monate ver¬
streichen , ehe er , am Ziel angelangt , sagen kann : „ Ich habe ge¬
wonnen " . Fällt doch dem Manne , der sich den Fünfzigern
nähert , das Marschieren heute erheblich schwerer als in
seiner Jugend .

Als Kerczela — es ist seither eine R »He von Jahren
vergangen — auf seiner Wanderung auch nach Paris kam ,
machte er dort die Bekanntschaft eines anderen Welten¬
bummlers , eines gewissen Machmud Ali , der gleich ihm fast
alle Länder des Erdballs besucht hatte . Allerdings war es
dem jungen Türken leichter gemacht worden als dem
Ungarn ; konnte er sich doch alle Bequemlichkeiten und An¬
nehmlichkeiten des Reifens gestatten , ohne dafür einen
Pfennig zahlen zu müssen . Diesen VorteU verdankte er
seiner — Nase , einem in der Tat höchst wertvollen Besitz .
Eine Pariser Parfümeriefabrik hat sie für 50 000 RM . ver¬
sichert . Im Dienste dieses Unternehmens durchreist Machmud
Ali seit nunmehr siebzehn Jahren unermüdlich alle fünf Erd¬
teile , um für seine Arbeitgeber die zur Herstellung der kost¬
baren Parfüms benötigten Stoffe zu beschaffen .

Auch Machmud Ali hatte schon früh fein heimatliches
Dorf verlassen , dessen Enge und Ärmlichkeit ihm nicht

länger erträglich schienen . Als wertvollsten Besitz nahm er
ein vergilbtes Papier mit , ein Rezept , für ein ganz be¬
sonderes Parfüm das außerhalb feiner Familie niemandem
bekannt war . Dieses Stückchen Papier sollte sein Schicksal
entscheiden . Ein in Paris lebender Verwandter empfahl Ali
an eine große Parfümfabrik ; sein Rezept wurde geprüft , die
danach hergestellte wohlriechende Essenz erwies sich als ein
großer Erfolg . Dann stellte sich noch heraus , daß Äli einen
ungewöhnlich feinen Geruchssinn besaß . Nun war sein Glück
gemacht .

Aus den Urwäldern Afrikas und Südamerikas , von den
Inseln der Südsee , aus dem Nahen und Fernen Osten hat
Machmud Ali seltene Pflanzen und Kräuter geschickt . Nie¬
mand , verstand so gut wie er , die scheue Zibetkatze zu be¬
schleichen und zu fangen , deren Drüsen einen der teuersten
Riechstoffe liefern . Wenige Tropfen davon reichen aus , einen
wundervollen Jasminduft zu erzeugen . In den unwirtlichen
Hochebenen wurde das Moschustier gejagt , auch dieses wegen
seiner zu verschiedenen Zwecken brauchbaren Driisenab -
sonderung . Der Sohn des heißen Anatoliens schreckte auch
nicht davor zurück , mit Walfängern in die sturmdurchtobteir
Gebiete des Nordmeeres vorzudringen , wo man dem riesigen
Pottwal nachstellte . Von den Kadavern der erlegten Tiere
forderte Machmud Ali immer nur einen bestimmten Teil ,
der ihm als völlig wertlos auch stets bewilligt wurde . Wer
ahnte , daß der Pottwal in feinem Magen Ambra erzeugt ,
einen Stoff , der von den Herstellern duftender Essenzen hoch
bezahlt wird !

So zieht Machmud Ali feit 17 Jahren ruhelos durch die
Welt . Als er in Paris Kerczela traf , befand er sich gerade
auf dem Wege nach Indien , wo er jeden Stamm , jeden
Markt , jeden Zauberer kennt .

Der Vetter mit den Aniffen .

Heitere Skizze von Bruno Richter .

Eberhard war aus Afrika zurückgekommen . Seine Haut
stach wenig vom Leder des verräucherten Sessels ab , in dem
er saß .

Beate hockte ihm gegenüber und erzählte tonlos weiter ,
was beide gestern schon bis in die Nacht hinein besprochen
hatten . Wie Karl starb und das Gut verschuldet hinterließ .
Daß es erträglich jetzt zwar besser wurde , aber wie doch gerade
die Kleinigkeiten des täglichen Lebens unüberwindlich blieben .
Sparen zu müssen , wäre ja noch nicht so schlimm . Aber die
vielen unerträgkichen , eigensinnigen Menschen und Dinge um
einen herum brächten einen Menschen zum Verzweifeln .
Jawohl , zum Verzweifeln , und deswegen lohne sich das Dasein
wirklich kaum .

Der Afrikaner hörte zu . Reglos . So wie etwa im Hoch¬

gebirge eine Felswand in der Abendglut ein paar plaudernde
Spaziergänger unter sich vorüberziehen läßt .

„ Weißt du "
, sagte er bann , „daß du ebenso gut täglich

einen Lössel Gift nehmen könntest , als dich und das Leben so
zu sehen ? — Ich sprach gestern schon mit etlichen aus ,

dem

Dorfe hier , die nichts , wirklich gar nichts haben . Die pfiffen

sich eines und waren guter Dinge . Einer erzählte mir ganz
begeistert , daß er heiraten werde . Du aber und etliche deiner

Nachbarn , ihr hattet mal sehr viel , und ihr habt auch heute
noch allerhand , und ihr findet das Leben scheußlich . Man kann
darüber nur staunen — oder wütend werden — .“

„ Ach , — vielleicht hattest du cs eben doch leichter mit
deinem Leben drüben — ."

„ Mag sein . Typhus und Malaria nicht mitgerechnet ,
ersoffen mir in meinem dritten Jahre drüben meine ersten ,
unter teuflischen Mühen erworbenen Rinderherden . Und das
Wasser stand dann meterhoch auf denselben Weiden , auf denen
ich im nächsten Jahre auf vierzig Fuß Tiefe keinen Tropfen
davon erbohren konnte , so daß ich das neugekaufte Vieh er¬
schießen mußte , um ' s nicht verdursten zu lassen . Zwei Jahre
darauf wüteten Pest und Ruhr in den Herden , und schließlich
mußte ich im neunten Jahre meiner glorreichen Laufbahn
wieder nach Windhuk gehen , um Schreiber zu werden . Drei

Tage saß ich dort . Dann zog ich mit einem geborgten Ochsen¬
karren wieder landeinwärts , um das Schachspiel mit Wasser ,
Dürre und Ruhr , mit Dornen , Disteln und Rinderpest , mit
Malaria und Typhus aufs neue zu beginnen . Na — und

nach weiteren sieben Jahren konnte ich „ Matt " ansagen . Ich
hatte die Partie gewonnen . Sie ging um meine heutigen
vierzigtaufend Schafe . Dafür ist mit allerdings manches von
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